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An die Halleſche Studentenſchaft.
Das Rauhe Haus zu Horn bei Hamburg,

welches ſchon öfter größere Aufgaben praktiſchen Chriſten-
ſinnes in die Hand genommen hat, wir erinnern nur
an die zahlreichen Brüderlieferungen für die Arbeiter
kolonien hat in neueſter Zeit eine Sache begonnen,
welche ſeit 1870 Pflicht und Bedürfniß war: Die Grün-
dung einer Genoſſenſchaft von Krankenpflegern

den Krieg. Und zwar ward ihm die Veranlaſſung
azu von Seiten des Centralcomitees vom rothen Kreuz

in Berlin. Dieſes bemüht ſich, während der Johanniter-
orden vor allem weibliche Pflegekräfte ausbilden läßt, um
Gewinnung ſolcher Kräfte unter den Männern und hofft
durch den chriſtlichen Charakter des Rauhen Hauſes der
neuen Genoſſenſchaft den Geiſt ſittlicher Treue und barm-
herziger Liebe geſichert zu ſehen.

Nachdem am 27. u. 28. Mai eine größere Zahl von
achmännern der Jnnern Miſſion, welche in näherer Be

ziehung zum Rauhen Hauſe ſtehen, in Berlin eine grund-
legende Verſammlung gehabt haben, beginnt nun aller
orten eine zweckentſprechenee Agitation. Insbeſondere ſind
es die Studenten, auf welche der Direktor des Rauhen
Jr Prediger Joh. Wichern, Sohn des berühmten Dr.

ichern, ſein Augenmerk lenkte, denn die Erfahrungen
des Jahres 1870 lehren, daß die gebildeten Stände geradeim Gebiete der Felddiakonie migdeſtens doppelt ſo brauch-

bar waren, als die aus den niederen Schichten gewonnenen

i

Kräfte; ſie hatten mehr Jnitiative, mehr Takt, mehr Ge
ſchick, größere Leiſtungsfähigkeit. Jn ſolcher Abſicht,
Studenten zu gewinnen, hat Direktor Wichern einen Auf
ruf erlaſſen, der auch in unſerer Stadt Verbreitung ge-
heen hat und aus welchem wir folgende Sätze ab
rucken:

So wende ich mich nun an Sie alle, welche nicht
berufen ſind, mit der Waffe in der Hand unſerem oberſten
Kriegsherrn zu dienen, ich wende mich an die Dienſt-
freien und Reſerviſten 2. Klaſſe und bitte Sie
herzlich, wenn nicht Krankheit Sie hindert treten Sie in
Reihe und Glied mit Jhren kriegsbereiten Brüdern, rüſten
auch Sie ſich auf die große Stunde, wenn am Vorabend
eines neuen Krieges, vor welchem uns Gott gnädig be-
wahren wolle, Jhr Gewiſſen Sie fragen wird: Was thuſt
denn Du?

Sagen Sie mir nicht, ich ſolle nur warten, bis eben
dieſe Stunde da ſeil! Dies Warten hat 1870 unſäglich
geſchadet. Es iſt unſere Pflicht, dafür zu ſorgen, daß in

5 künftigen Kriege nicht wieder eine zufällig ſich
J

arbietende Maſſe beliebiger, ungeübter und vielleicht
ogar treuloſer Perſonen das Verdienſt der wahrhaften
elfer verdunkele. Wohlbereitet, voll Vertrauen auf die
hrenhaftigkeit ihrer Mitglieder ſo ſoll die Schaar der

ihrer Mobilmachung entgegenſehen.
Um aber bereiten zu können zum Dienſt im Krieg,

hat die im Entſtehen begriffene Genoſſenſchaft bei den
hervorragendſten Krankenhäuſern und Lazaretten,
ſo in Berlin, Halle, Breslau, Bonn 2c. angefragt, ob ſie
willig ſeien, ihre Mitglieder zu einem Uebungskurſus
aufzunehmen, und, zur Ehre deutſcher Medizin ſei es ge
ſagt, wir haben nirgends eine Fehlbitte geihan, auch iſt
egründete Hoffnung vorhanden, daß alle Garniſon

D.
azarethe im preußiſchen Staat unſerer Sache offen ſtehen

werden. Wer einen ſolchen Kurſus durchgemacht hat,
wird dann in unſeren Liſten fortgeführt und verpflichtet
ſich, bei den alljährlichen Muſterungsverſammlungen
anweſend zu ſein. Sobald aber die Kriegszeit beginnt,
hat er wie jeder aktive Soldat einer Einberufung ſich
gewärtig zu halten und ſteht von dieſer an in treuem
Gehorſam unter ſeinem Colonnenführer und unter dem
kaiſerlichen Delegirten ſeines Truppentheils.

Wir hoffen, daß Patriotismus und Nächſtenliebe un
r Halliſchen Studentenſchaft ſich darin erweiſen wird,
aß Viele der Aufforderung zum Dienſt unter den Ver-

ſchmachtenden und Elenden des Schlachtfeldes ſich widmen.
Wer will ſagen, wie lange es dauert, bis die Sturmglocke
das Land zum Waffengange ruft? Wer mag ſagen, wie
Viele auch von unſeren Lieben dann hülfebittend auf dem
Felde der Ehre liegen werden Die Studenten ſuchen
immer nach praktiſchen Zielen; hier haben ſie eins, wie
es edler nicht gedacht werden kann.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß, ſoviel wir hören,
in nächſter Zeit hier in Halle der für Poſen deſignirte
5 Generalſuperintendent Heſekiel aus Magdeburg

en Vortrag vor Studenten über Liebesdienſte im Krieg
halten wird. Wir freuen uns darauf.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Se. Majeſtät der Kaiſer machte

geſtern in Ems vor und nach dem Diner einen Spazier

Halle, Freitag 9. Juli 1886 178. Jahrg.

gang und wohnte Abends der Vorſtellung im Theater ſammlung für die Herſtellung einer nationalen Marke
bei. Heute früh machte Se. Majeſtät eine Kurpromenade zum Schutze gegen die Fälſchung franzöſiſcher Erzeugniſſe
und hörte ſpäter die Vorträge des Ober-Hofmarſchalls
Grafen von Perponcher und des Wirkl. Geh. Rathes
von Wilmowski.

Die Vertreter von England, Deutſchland,
Frankreich, Belgien und Holland, welche drei
Wochen in Haag zuſammen waren, um den Verkauf
von Getränken in der Nordſee zu regeln, haben,
wie die Weſ. Ztg. ſchreibt, ſehr bedeutſame Beſchlüſſe ge
faßt. Das Verkaufen ſtarker Getränke, ſowie das Kaufen
derſelben auf See iſt verboten und ſoll beſtraft werden.
Das Verkaufen an Fiſcherleute, die mit Fiſchen, Segeln,
Tauwerk und ſonſtigen Schiffsgegenſtänden die ſtarken
Getränke bezahlen, wird beſonders ſtreng beſtraft. Der
Verkauf anderer Artikel als Spirituoſen iſt auf See nur
denjenigen Schiffen geſtattet, die Erlaubniß dazu erhalten
haben. Dieſe Vergünſtigung wird eingezogen, ſobald mehr
Spirituoſen als ein geringes Quantum an Bord geſchickt
wird. Die Kreuzer der verſchiedenen Mächte ſollen als
Polizei auf See das Geſetz überwachen. Uebectreter des
Geſetzes ſind der Gerichtsbarkeit ihres Landes unterſtellt.

Die Freiſinnigen haben ſich, wie wir bereits
bemerkten, gegen den Aufruf des Proteſtanten-
vereins ausgeſprochen. So u. a. auch jetzt die „Bres
lauer Ztg.“ Die letztere ſchreibt u. a.: „So wenig wir
die Kirchenpolitik der Regierung vertheidigen wollen, ſo
finden wir die Fehler derſelben weit mehr in dem Erlaß
der Maigeſetze, als in der ſpäteren Zurücknahme. Wir
haben uns ſeit Jahren nicht der Ueberzeugung anſchließen
können, daß in den Maigeſetzen viele Beſtimmungen ent-
halten waren, die nicht aufrecht zu erhalten ſind wir
haben die Befürchtung nicht fernhalten können, daß die
gegenſeitige Verbitterung der Confeſſion unſer nationales
Glück dauernd zu ſtören drohte.“

Dem von der im Auguſt v. J. in Fulda ſtattgehabten
Biſchofsconferenz ausgeſprochenen Wunſche, daß bei Be
ſetzung der Stellen von katholiſchen Anſtalts-
geiſtlichen und geiſtlichen Lehrern an höheren Lehr-
anſtalten nicht, wie ſeit einiger Zeit geſchehen, von den
Staatsbehörden mit dem für die Stelle in Ausſicht ge
nommenen Geiſtlichen unmittelbar, ſondern mit dem zu
ſtändigen Diöceſanobern in Verhandlung getreten werde,
iſt entſprochen worden. Jm Einverſtändniß mit dem Kgl.
Staatsminiſterium haben darauf hin, wie die „Kölniſche
Volkszeitung“ meldet, vor einiger Zeit die Miniſter des
Janern, der Juſtiz und der geiſtlichen Angelegenheiten den
Mitgliedern der Biſchofsconferenz die Mittheilung zugehen
laſſen, „d ß es in der Regel kein Bedenken finden wird,
dem Wunſche Folge zu geben“, und daß ſie die betheilig-
e Behörden in dieſem Sinne mit Jnſtruction verſehen

aben.
Aus Paris wird gemeldet: Der erſte Sekretär der

deutſchen Botſchaft zu Paris v. Kiderlen-Wächter iſt
in gleicher Eigenſchaft nach Konſtantinopel verſetzt. Sein
Nachfolger iſt Graf Redern. Der Botſchafter Graf
Münſter gedenkt am 15. d. Mts. ſeinen Urlaub anzu wöhniſches Anſtarren und mürriſche Zurückhaltung ſtößt man
treten.

München, 7. Juli. Die Centennarfeier für
König Ludwig I. iſt auf Wunſch des Regenten auf
nächſtes Jahr verſchoben worden. Wie die „Allgem.
Zeitung“ meldet, ſind ſämmtliche Miniſter morgen
vom Prinz- Regenten zur Tafel geladen.

Jn Karlsruhe wählte die Generalſynode
zum Präſidenten Geheimen Rath Lamey, zum Vicepräſi-
denten Prälat Doll.

Oeſterreich. Abermals wird über eine gegen die
Deutſchen gerichtete Polizeimaßregel berichtet. Der
deutſche Handwerkerverein in Prag, derſelve,
welchem kürzlich die Enthüllung des Kaiſer Joſeph Denk
mals verboten wurde, ſuchte bei der Polizeidirection um
die Bewilligung nach, während der Dauer der gewerb-
lichen Ausſtellung ſchwarz-gelbe und ſchwarz-roth goldene
Fahnen aushängen zu dürfen. Darauf kam der Beſcheid,
wonach das Aushängen jeglicher Fahnen dem Ver-
eine verboten wird.

Die Entdeckung einer angeblichen „Höllen-
maſchine“ wurde am Dienſtag verſchiedenen Blättern
aus Trieſt g meldet. Dieſelbe ſollte in der Bucht von
Manggia von Schiffern fünf Fuß hoch unter dem Meeres-
ſpiegel verankert gefunden worden ſein, und zwar gerade
an der Stelle, wo die Panzerſchiffe der Kriegsmarine
Anker zu werfen pflezen. Nach einem Wofffſchen Tele
gramm aus Trieft hat nun die von Fachmännern vorge-
nommene Unterſuchung ergeben, daß es ſich dabei um eine
Verſuchsmine mit ungeladener Jnitialpatrone
handelt, die ganz gefahrlos iſt.

Frankreich. Die Syndikats- Kammern von
Paris haben ſich in einer geſtern abgehaltenen Ver

ausgeſprochen.

Großbritannien. Die Wahlen. Es ſind nun
mehr 415 Wahlen bekannt; davon entfallen auf die
Conſervativen 218, auf die diſſentirenden Liberalen 45,
auf die Anhänger Gladſtone's 108 und auf die Parnelliten
44. Die Anhänger Gladſtone's gewannen 2 neue und
die Conſervativen 4 neue Sitze. Jn WeſtBelfaſt unter-
lag der conſervative Candidat gegen den Parnelliten
Sex'on, der mit einer Mehrheit von 100 Stimmen ge
wählt wurde.

Die „Times“ äußert ſich über das von den
Journalen gemeldete Vorgehen Rußlands bezüglich
Batums: Die cyniſche Kündigung des betreffenden
wichtigen Artikels des Berliner Vertrages müſſe den eng-
liſchen Staatsmännern und der engliſchen öffentlichen
Meinung einen gründlichen Argwohn gegen die Ehrlichkeit
der ruſſiſchen Regierung einflößen, ſie habe ominöſe Aehn-
lichkeit mit der Aufhebung der Schwarze- Meer-Klauſeln
des Pariſer Vertrags im Jahre 1870. Wenn England
wieder angegangen werden ſollte, an die Argloſigkeit der
ruſſiſchen Diplomatie zu glauben, werde es ſich jener
düſteren Epiſoden erinnern und ſich ſagen, daß die bei
einer liberalen Regierung in England obwaltenden
Schwierigkeiten von Rußland in der Regel zur Begehung
eines internationalen Vertrauensbruchs benutzt werden
würden.

Dublin, 7. Juni. Jn letzter Nacht ſind ernſte
Ruheſtörun gen nicht vorgekommen. Nur durchzogen zahl
reiche Volkshaufen die Straßen unter Abſingen des Liedes:
„Gott ſchütze Jrland“.

Belgien. Die Regierung bereitet ein Geſetz vor,
durch welches die das Veranſtalten von Arbeitseinſtell-
ungen erleichternde Koalitionsfreiheit der Arbeiter
eingeſchränkt werden ſoll.

Montenegro. Aus Cettinje wird gemeldet: Die
vierzig gefangenen türkiſchen Grenzverletzer wurden
heute nach Podgorizza eskortirt, darunter einige Begs von
Poljanci und Kolaſchin. Die Eindringlinge waren 2000

Mann ſtark.

Aus aller Welt.
Der Kaiſer ſprach bei ſeinem Morgenſpaziergang

in Ems einen Kadetten an, welcher ſich an der Wandel
bahn im Kurgarten aufgeſtellt hatte, und fragte denſelben
im Laufe des Geſpräches, was er zu werden beabſichtige.
Der junge Mann antwortete: „Feldartilleriſt, Ew. Majeſtät!“
Lachend erwiderte der Kaiſer: „Jhre Antwort begann viel
verſprechend; als ich das Wort „Feld“ hörte, glaubte ich,
ſie würde „Feldmarſchall“ lauten.“

Aus den „Geheimniſſen der Sozialdemokratie“
läßt ſich die „Kölniſche Volkszeitung“ von ihrem Berliner Korre-
ſpondenten folgende Räubergeſchichten berichten: Für Leute,
die ſich nicht von vornherein durch ihr Aeußeres als Arbeiter
kenntlich machen, iſt es jetzt nicht gerathen, ſich in e ne von
Arbeitern beſuchte Wirthſchaft zu wagen; auf arg-
ſicher. Jn manchen Arbeiterkneipen warnen rothe Plakate vor
politiſchen Geſprächen; in anderen Kneipen wieder hat man
ſinnreiche Vorkehrungen getroffen um dem Stammpublikum er-
kennbar zu machen, wenn nach Anſicht des Wirthes „die Luft
nicht rein iſt. Jn einem von Arbeitern viel beſuchten Lokal der
äußzeren Louiſenſtadt befindet ſich zu dem Zweck am Buffet eine
große Tabakdoſe, die auf der einen Seite ſchwarz, auf der
andern roth gefärbt iſt. Zeigt die dem Lokol zugekehrte Seite
„roth“, ſo iſt nach Anſicht des hinter dem Schanktiſche hantiren
den Wirthes „die Laft rein“; glaubt er aber einem neu ein
tretenden Gaſt mißtrauen zu dürfen, ſo genügt eine Drehung,
und die Doſe zeigt den Gäſten das warnende „Schwarz“, wel
ches am beſten mit „Vorſicht!“ oder „Habt Acht!“ gedeutet wird.
So kann es kommen, daß beim Eintritt eines fremden Gaſtes
plötzlich alle Geſpräche verſtummen, und den Fremdling Lald ein
unheimliches Schweigen umfängt, das böchſtens durch einige an-
zügliche R densarten und Berliner Witze unterbrochen wird.
Kurz nach Erlaß des Sozialiſtengeſetzes hatten die ſozialdemo-
kratiſchen Wierthe bere ts ähnliche Einrichtungen getroffen; m
Laufe der Zet hatte ſich aber das Mißtrauen ziemlich gelegt,
bis es neuerdings wieder in ausged hateſtem Maße hervorge-
brochen iſt. Es iſt dies nach dem Falle Jhring Mahlow durch-
aus erklärlich

Zimmerfſiſchzucht. Wie auf ſo vielen induſtriellen Ge
bieten ſo hat auch der deutſche Name auf dem der Zimmer-
ſdröt ſich einen guten Klang erworben, die Erzeugniſſe
erſelten werden im buchſtäblichen Sinne des Wortes in alle

Welt verſandt und repräſentiren einen bedeutenden Werth. An
der Spitze derartiger Beſtröbungen ſteht ſeit einer Reihe von
Jahren konkurcenslos die Zuchtanſtalt exstiſcher Zier-
Fiſche von Paul Matt in Lankwitz bei Berlin. Jn einer langen
Reihe von Beyhältern, deren Anlagen gärtneriſchen Warmbeeten

leichen, werden die berühmten Gurami, Makropoden, Schleim-
h wanz Goldfiſche, Telekopfiſche zu Tauſenden gezüchtet und

gepfl gt. Welches Kapital das Jnſtitut repräſentirt, erhellt die
Tyatſache, daß z. B. ein Paar fruchtbarer exotiſcher Zuchtfiſche
auf 200) Mark geſchätzt werden und natürlich unverkäuflich ſind,
das Paar edler Fiſchchen die ſich unter richtiger Pflege leicht
fortpflanzen, koſtet 40 bis 50 Mark. Bemerkenswerth iſt die mit
großem Erfolg durchgeführte und bei Fiſchzüchtern alten Schlages



Kopfſchütteln erregende Methode, das Waſſer der mit Fiſchen
beſetzten Baſſins nicht zu erneuern, der den Thieren nöthige
Sauerſtoff wird vielmehr durch eingeſetzte Pflanzen (Vallisneria
zpiralis; Waſſerpeſt Elodea cannadensis, Hornkraut; Cera-
tophyllum dewersum oder Tauſendblatt, Myriophyllum spicatum)
erzeugt. Dem Beſucher des Jnſtituts, das ſich als Sehenswür-digkeit und Ziel kleinerer Ausflüge empfiehlt, iſt es augenblicklich
vergönnt, einen Blick in das Neſt eines Makropodenpärchens
(Maeropodus venustus) zu thun. Daſſelbe iſt vom Männchen
erbaut und beſteht in einer 2 Em. dicken, auf der Oberfläche des
Woſſers ſchwimmenden Schaumdecke. Letztere iſt durch Aus
ſtoßen der von dem Familienoberhaupt aufgeſchnappten Luft
entſtanden und gewährt hinreichend Schutz und Platz zur Auf
nahme von ca. 1000 Eiern. Dieſe werden von dem behenden
Männchen mit dem Maul aufgenommen und unter die Decke ge
ſpieen, während das Weibchen pflichtvergeſſen ſeine Straße zieht;
nähert es ſich jedoch dem Neſte in der dem Männchen wohlbe-
kannten Abſicht, den eigenen Laich freſſen zu wollen, ſo wird es
von dem beſorgaten Ehegatten energiſch zurückgewieſen. Jn
Betreff des Transports lebender Fiſche ſind außerordentliche
Fortſchritte gemacht worden. So bekam das genannte Jnſtitut
wiederholt Sendungen direkt aus Japan. Unter normalen Ver
hältniſſen gehen von Berlin aus Gefäße mit lebenden Makro
poden unter Garantie nach den entfernteſten Punkten.

Jn der Univerſität zu Brüſſel brach Mittwoch
Nachmittag eine Feuersbrunſt aus, es wurden die größten
Anſtrengungen gemacht, einem weiteren Umſichgreifen des
Feuers Einhalt zu thun. Die Feuerwehr iſt denn auch
des Brandes in dem Univerſitätsgebäude Herr geworden.
Der ganze rechte Flügel mit dem academiſchen Saale iſt
vollſtändig zerſtört. Ein Theil der Bibliothek iſt ge-
rettet.

Savorgnan de Brazza. Es iſt ſchon of: auf
efallen, daß der berühmte Afrikaforſcher Savorgnan deKage der im October als Gouverneur des franzöſiſchen

Kongo in das Gebiet zurückkehren wird, das er für Frank
reich gewonnen, als geborener Jtaliener nicht für ſein
Heimathland, ſondern für Frankreich arbeitet. Man hat
vielfach das Beiſpiel des Columbus angezogen, der, eben-
falls von Geburt Jtaliener, ſeine Entdeckungsreiſen im
Dienſte Spaniens gemacht hat. Der Grund iſt ein ähn-
licher. Beide ſahen ein, daß das fremde Land ihren
Jdeen großere Hülfsmittel zur Verfügung ſtellen könne,
aber bei Brazza hat ſich dieſe Ueberzeugung viel früher,
ſchon in ſeiner Jugend, Bahn gebrochen. Durch die enge
Freundſchaft der Familie Brazza mit der Familie
Borgheſe konnten die bedeutenden Schwierigkeiten hinweg-
geräumt werden, welche ſich dem Wunſch des Jünglings,
als Franzoſe naturaliſirt und in die Marineſchule von
Breſt aufgenommen zu werden, entgegenſtellten. Jn Paris
fand er an dem Admiral Jurien de la Gravière einen
eifrigen und kundigen Beſchützer. Seine erſte Entdeckungs
reiſe bis Franceville am Ogowe trat Brazza mit 2000
Franken an, d. h. mit dem für ein Jahr vorausbezahlten
Sold, den er als Marineofficier zu beziehen hatte. Seine
größte Geſchicklichkeit hat er bewieſen indem er den Ne-
gerkönig Makoho zu einem dauernden Freund Frankreichs
zu machen wußte. Seine Eroberungen ſind um ſo werth
voller, als ſie auf völlig friedlichem Wege zu Stande ge-
kommen ſind.

Cholera. Der Kampf gegen die Cholera wird
in Jtalien vorzugsweiſe von den Militärbehörden, welche
die Abhaltung irgend welcher Manöver in dieſem e
jetzt allgemein und endgiltig inhibirt haben, geführt;gen geſellt ſich jetzt auch die Schweiz zu. Anläßlich
des im Monat September im Kanton Bern ſtattfindenden
Truppenzuſammenzuges iſt von der Kantonsregierung
eine außerordentliche Jnſpektion der Getränke und Lebens
mittel in den Amtsbezirken Aarwangen, Burgdorf und
Wangen angeordnet worden. Ueberdies wurde dem amt-
lichen Chemiker ſpeziell die Unterſuchung der Biervorräthe
in den Brauereien der dortigen Gegend übertragen. Jn
Folge dieſer Unterſuchungen wurde denn auch in zwei
Brauereien ein Theil der Biervorräthe (7 Faß mit 5609 1.),
weil verdorben, beanſtandet und ausgeſchüttet. Jn einigen
andern Fällen erfolgte Strafanzeige gegen die fehlbaren
Verkäufer. Vorgeſtern iſt auf kroatiſchem Gebiete
der erſte Cholerafall in Suſak bei Fiume vorge-
kommen. Die Regierung ordnete die ſtrengſte Beobachtunan. Die Fiumaner wohlhabenden Familien flüchten a

Croatien, obgleich nur ſehr ſporadiſche Fälle vorgekommen
ſind. Aus Rom vom 77. Juli wird berichtet: Von
geſtern Mittag bis heute Mittag ſind an der Cholera in
Codigoro 9 Perſonen erkrankt und keine geſtorben, in
Brindiſi 8 Perſonen erkrankt und 5 geſtorben, in Lati-
ano 70 Perſonen erkrankt und 26 geſtorben, in Me

ſagne keine erkrankt und eine geſtorben, in Oria 3 er-
krankt und 1 geſtorben, in San Vito 32 erkrankt und
4 geſtorben, in Francavilla 76 erkrankt und 34 ge
ſtorben, in Venedig 2 erkrankt und 1 geſtorben. Jn
Erchie ſind von vorgeſtern Mittag bis geſtern Mittag 12
Perſonen erkrankt und 2 geſtorben. Jn Srieſt iſt kein
Fall vorgekommen.

Erinnerungen Wereſchagins an den
General Skobeleff.

Skobeleff war ſtets beſchäftigt; er las viel und er ſchrieb
noch mehr. Das Memoire, welches er dem Obercommandirenden
während des ruſſiſch türkiſchen Krieges über die Situation der
Officiere und Soldaten und über die wahre Urſache unſerer Miß
erfolge zuſtellen ließ, iſt voll treffender Bemerkungen und guter
Beobachtungen. Da ich vor Plewna mit Skobeleff unter einem
Dache lebte, habe ich ihn oft ſagen hören, daß dies Memsire an
höchſter Stelle mißfällig aufgenommen worden ſei. Skobeleff
ſprach fließend franzöſiſch, deutſch und engliſch und kannte gründ
lich die geſammte Militär Literatur. Vor dem Genie Na
poleons L hatte er den größten Reſpect, von zeitgenöſſ-
iſchen Feldherren, verehrte er am meiſten Moltke.
Totleben ſprach er jedes Talent ab, und er wurde einſt ſehr
böſe, als ich Gurko lobte. Er lachte ſtets hell auf, wenn er ſich
entſann, daß dieſer General ſich einſt, um eine türkiſche Granate
zu vermeiden, hinter einen Erdwall verkrochen hatte. Was die
übrigen Führer im ruſſiſch türkiſchen Kriege betrifft, ſo warenſie für ihn Bourgeois ohne jegliches militäriſches Talent. Sko-
beleff betete die Frauen an, er beſchäftigte ſich mit ihrer
Eroberung genau ſo, wie mit der einer Feſtung. Er rivaliſirte darin
mit ſeinen Adjutanten und OrdonnanzOfficieren; er ging hierin
oftmals viel zu weit. Vor der Expedition nach Turkeſtan
fand ich ihn in Petersburg außerordentlich abgeſpannt vor, er
vermochte ſich kaum aufrecht zu erhalten; trotz dieſes Zuſtandes
aber arbeitete er unermüdlich mit dem Chef des Generalſtabs
und dem Kriegsminiſter. Jch zwang ihn, ſich drei Tage zu
Bett zu legen und nöthigte ihn, meinen Freund, den Profeſſor
Tſchudnowsky, zu conſultiren. Jch muß noch jetzt lachen, wenn
ich an den Abend denke, der der Schlacht von Chenova folgte.
An dieſem Tage capitulirte der türkiſche Oberbefehlshaber mit
einer Armee von 40000 Mann, einer großen Anzahl von Ka
nonen u. ſ. w. Der tapfere General lag währenddem auf ſeinem
gepre und beklagte ſich bitter bei mir über die Abweſen-
eit jedweder Vertreterin des ſchöneren Geſchlechts.

In dieſem Augenblick trat der ehrenwerthe General S. zum Rapport
ein. Nachdem er zu Ende rapportirt hatte, meinte Skobeleff
ganz ernſthaft: „Excellenz!“ „Was befehlen Sie, Michael
Dimitriwitſch? „Sobald der Friede geſchloſſen iſt, fahren
wir zuſammen nach Paris!“ Der General wurde bis
an die Stirn roth. Es kam denn auch dahin, daß Skobeleff
während eines galanten Rendezvous ſein Leben einbüßte; und
dabei träumte er ſtets davon, ſein Daſein inmitten des Kugel-
regens und des Platzens von Bomben und Granaten zu ver
lieren. Er hat oft mit mir darüber geſprochen. Wer den
General nicht im Feuer geſehen hat, kann ſich abſolut
keine Vorſtellung von ſeiner Ruhe und ſeiner Koſtb ütigkeit
machen; trotzdem war er nicht etwa furchtlos, im Gegentheil.

ch habe ſchon früher einmal an anderer Stelle erzahit, daß
kobeleff am Beginn jeder Schlacht Furcht hatte

und ſich ſagte: „Heute wird mein letztes Stündlein wohl gekom
men ſein“. Welche Willenskraft war ihm aber auch zu eigen
und welche Anſpannung aller Nerven! Dieſe waren aber frei
lich bei ihm im Zuſtande vollſtändigſter Ueberreizung;
er konnte keinen Augenblick ruhig ſitzen bleiben. Während einer
Unterhaltung lief er im Zimmer auf und ab, wie ein Tiger in
ſeinem Käfig. Während des Diners wirbelte er ſtets etwas in
ſeinen Fingern, ein Stück Brot oder dergleichen. Wie oft habe
ich ihn ſanft bei den Händen genommen und ihm zugeflüſtert:
„Seien Sie doch wenigſtens jetzt nicht aufgeregt!“ Tapfer, hel
denhaft im Feuer, war er im Hauptquartier furchtſam und
hochgeſtellten Perſonen gegenüber ſogar ſchüchtern.
Vor ſeinen Truppen fand ich ihn ſtets mit Sorgfalt gekleidet,
parfümirt, faſt ſtutzerhaft ſcheinend wenn er ſich aber zu ſeinen
Vorgeſetzten begab, zog er ſtets ſeinen älteſten Uniformrock an,
hing einen abgeſchabten Mantel um und ſtülpte nachläſſig den
Helm auf. Er fürchtete, daß man ihm ſeine Eleganz zum Vor
wurf machte. Als ich zum zweiten Male von Paris an die
Donau reiſte, begab ich mich vorher zu Skobeleff's Mutter, die
mich, bat, ihrem Sohne ein Kiſtchen mit der Auſſchrift: „Sehr
eilig!“ zu überbringen. Um die Plackereien auf dem Zollamte
zu vermeiden, mußte ich das Kiſtchen an der Grenze öffnen, es
enthielt eine ganze Collection von Parfums. Skbobeleff
war ſtets von Verehrung gegen die höchſte Autorität erfüllt. Jn
Rußland iſt es Gebrauch, dem Kaiſer und den Großfürſten die
Hände zu küſſen; ganz beſonders Eifrige küſſen ſogar Hände und
Schultern. Was Skobeleff betrifft, ſo verfehlte er niemals, den
letzteren Brauch auszuüben. Einmal habe ich ihn ſogar unter
ganz anderen Verhältniſſen eine dreifache Umarmung aus-
führen ſehen. Er frühſtückte mit mir eines Tages in Paris in
einem Reſtaurant „mit weiblicher Bedienung“ und küßte dabei
dreimal dem uns bedienenden Mädchen die Hände und ihr ſehr
ordinäres Geſicht. Dann wollte er ihr durchaus hundert
Francs Trinkgeld geben, wogegen ich aber ganz energiſch
opponirte. Dieſe Geldvergeudung iſt ein echt ſlawiſcher Zug;
wenn Skobeleff einem Bettler begegnete, warf er ihm ſtets ein
Goldſtück zu. Skobeleff fehlten für ſeine letzten An
griffe wider Deutſchland nicht plauſible Gründe. (2)
Nach ſeiner Rückkehr von den Manövern der preußiſchen Armee

[Nachdruck verboten.

RNiemands Töchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

„Apoſtrophirt Niemandes Worte, außer wenn Jhr
ſie ſchriftlich habt. Man weiß nie, wie man einen Menſchen
wieder brauchen kann und wo er mal wieder auftaucht,
vielleicht in einem Prozeß wegen Meineides oder bei den
Antipoden in Auſtralien, wo man in Wolle und in Talg
handelt oder auf einer wüſten Jnſel, wo man Schiffbruch
leidet und wo dann das Schriftliche ſeinen Werth verliert.

9)

Euer Vater wäre Millionär, wenn er ſich in ſeiner Jugend
alle dieſe Lehren bereits eingeprägt hätte. Aber Euer
Großvater ja Euer Großvater verſtand nichts vom
Schriftlichen und darum gings ihm nicht gut. Wenn
Jhr irgendwo eingeladen werdet, ſeid nicht ſtolz, ſeid ge
bildet, geiſtreich, eſſ't langſam und manierlich, dann könnt
Jhr noch einmal ſo viel eſſen und werdet wieder einge
laden; trinkt mit Bedacht, ohne viele Worte. Haltet Euch
an den Tiſchwein und nur an eine Sorte leichten Bur-
gunder. Dann behaltet Jhr den Kopf klar und hört
mancherlei Nützliches. Mein beſtes Geſchäft habe ich einſt
emacht, weil ich die Ohren offen hatte, den Mund ver
chloſſen und nichts Schriftliches gab und andererſeits

wiederum umgekehrt
Er ſchwieg und ſann und wedelte mit dem Kopfe,

an ſeiner Morgencigarre ſaugend. Er ſchien mit einer
unangenehmen Erinnerung zu kämpfen. Die Familie
kannte ſeine Lehren bereits und hatte Eile, den Kaffee
ſchnell auszutrinken. Es war nur noch eine Taſſe voll
in der Familienkanne und jedes Glied dieſer liebenswür-
digen Schaar hatte Abſichten auf dieſelbe. Es waren
zwei Töchter, Sappho und Hermione, und ein Sohn,
Demoſthenes, welche den Penaten dieſes Hauſes huldigten.

Müller liebte das Klaſſiſche und hatte dieſe heidniſchen
Taufnamen aller Orthodoxie 87 Trotze in's Kirchenbuch
eintragen laſſen. Bei ſeiner Verehrung für die Redekunſt
lag ihm der Name Demoſthenes nahe genug. „Ein Mann,
der nicht reden kann, iſt eine Laterne ohne Licht. Man
achtet ſeiner weder im Hellen, noch im Dunkeln“, ſo lautete
ſeine Lehre. „Laßt Euch nichts von anderen Leuten be-
weiſen. Vielleicht paßt es Euch nicht in Euer Geſchäft.
Dagegen beweiſt Jhnen, was nöthig iſt, dann ſind ſie zu
frieden. Man muß die Leute nur überzeugen, dann ſterben
ſie eines leichten Todes und ſetzen Euch zum Erben ein.
An Worte müſſen ſie glauben, aber dieſe muß man ſchrift
lich haben.“

„Sappho“, ſo ſprach Herr Müller zur älteſten Tochter
gewendet: „Du biſt eine junge Dame, ja wohl, eine Dame,re ich, und haſt das Lehrerinnenexamen gemacht, und haſt

es ſchriftlich wo warſt Du dieſe Nacht
Sappho ſtellte energiſch die geleerte Taſſe hin und

ſah den Vater mit ihren grünlich ſchillernden Augen
erſtaunt an.

„Wo ſoll ich geweſen ſein! Bei Bertha Ziegler. Es
wurde uns geſtern zu ſpät mit der Muſik.“
h „Haſt Du's ſchriftlich? Warum haſt Du's nicht
hriftlich Was predige ich alle Morgen und alle Abende!?

Wie kann ich wiſſen, ob Du die Wahrheit ſprichſt
Sappho, welche ohne Zweifel erwas übernächtigt und

verſtört ausſah, erhob ſich von Empörung emporgetrieben,
öffnete die Schleuſen ihrer Beredtſamkeit über die Begriffe:
Rabenvater, Schande, Schmach, Ehre feminini generis,
Diskretion, Bildung, Muſik, Meyerbeer und Richard Wagner,
wobei die anderen Mitglieder der Familie ihr nach allen
Regeln des Kontrapunktes ſekundirten und opponirten,
ſodaß es einen Heidenlärm gab, bis Vater Müller end
lich ein donnerndes „Ruhe!“ erſchallen ließ. „Was nützt
mir das Reden,“ rief er, „wenn nichts Schriftliches da

iſt?! Gleich auf der Stelle fahre mit dem Omnibus für

W

war er aufgeregter denn je vorher. Alles, was er in Deutſchland
geſehen und gehört hatte, ſchien für ihn auſ einen demnächſtigen
Krieg mit Rußland hinauszulaufen. Selbſt in den Worten, die
der Kaiſer von Deutſchland in ſeiner Abſchiedsaudienz an
ihn gerichtet hatte, Worte, die meiner Anſicht nach durchaus
inoffenſiv waren lag für Skobeleff eine Drohung. Jch ent
ſinne mich daß er vor mir dieſe ganze Scene wiederholte. Der
Kaiſer Wilhelm. zu Pferde vor ihm inmitten einer glänzen
den Suite von deutſchen und fremden Officieren, ſprach damals
zu ihm: „Sie haben uns hier auf's aller peinlichſte examinirt,
aber Sie haben nur zwei Armeecorps geſehen; ſagen Sie Sr.
Majeſtät Jhrem Kaiſer, daß die fünfzehn anderen eben
ſogut ihre Pflichten zu erfüllen wiſſen werden, wenn ſich die
Gelegenheit dazu bieten ſollte Dieſe Worte ſind
authentiſch; noch mehr wie dieſe Kaiſerlichen Worte
hatte eine Aeußerung des Prinzen Friedrich Karl den
General verſtimmt. Der Prinz, der nicht nur ein ſchneidiger
Soldat, ſondern auch ein offener und freimüthiger Mann war,
hatte ihm damals auf die Schulter geklopft und ihm geſagt:„Lieber Freund, machen Sie, was Sie wollen, Heſterreich muß
nach Salonichi gehen.“ Die Deutſchland feindlichen Reden, die
er ſpäter hielt, waren vielleicht inopportun, aber ſie eniſprachen
ſeiner innerſten Ueberzeugung. Eines Tages fragte mich Skobeleff:
„Sagen Sie mir nan Waſſili Waſſilitſch, was halten
Sie von den Nihiliſten und der Anarchie? Jch geſtehe,
ich weiß garnicht, was dieſe Herren eigentlich wollen. „Zu-
erſt“, erwiderte ich, wollen ſie die Kriege abſchaffen, und ferner
wollen ſie die Gemälde anſpeien. Wenn die einmal zur Macht
gelangen, können wir beide ruhig einpacken.“ Skobeleff wollte
niemals einſehen, daß der Nihilismus in dem Leben ſelbſt der

ruſſiſchen Geſellſchaft wurzelt, und daß man den
elben durch Polizei- Maßregeln nicht ausrotten kann. Skobeleff

erzählte mir ſpäter, daß, als er nach dem Attentat auf den Kaiſer
in Odeſſa war, er den Geheimrath P. ſprach, der einen Ge
fangenen Transport nach Sakaline überwachte. Es waren
ungefähr ſiebenhundert junge Leute, Schuldige, weniger
Schuldige und der Mehrzahl nach wahrſcheinlich ganz Unſchuldige.
Alle wurden zum Teufel geſchickt. „Wann gedenken Sie aber
mit Jhren Urtheilen über dieſe ſiebenhundert jungen Leute zu
Ende zu kommen fragte Skobeleff den Geheimrath V. Warum
urtheilen“, erwiderte er, wo ſoll ich dazu die Zeit hernehmen?
Erſt wollen wir ſie nach Sibirien transportiren und da hinten
mag ſie dann der liebe Gott ſelber richten!“

Halle, den 8. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte im Monat

Juni 2368 Einzahlungen in Höhe von 368 644 41 .4
(gegen 2285 mit 244 736, 54 .4 im Juni v. J.) und 1979
Rückforderungen mit 340315,23 .4 (gegen 1593 mit
374 796,23 .4 i. V.) zu verzeichnen. Die Einzahlungen
bis Ende Juni betrugen 3 078 011.,47 .4 in 20 620 Poſten
(gegen 2289 890,91 .4 in 18925 Poſten i. V.). Die
Rückzahlungen dagegen 2 424 248,45.4 in 12 763 Poſten
(gegen 1 748 597,64 .4 in 9472 Poſten). Das Guthaben
der Jntereſſenten betrug Ende Juni auf 23 026 Conten
9597 038,19.4 (gegen 20 467 Conten mit 8 243 108,72 .4
i. V.). Die Pfennigſparkaſſe verkaufte im Juni
1800 Sparmarken zu 10 Pfg. (gegen 2500 i. V.), bis
Ende Juni 16500 (gegen 16 500 i. V.). Jn Zahlung
genommen wurden im Juni 207 Sparkarten zu 1 Mark
(gegen 217 i. V.), bis Ende Juni 1583 Stück (gegen
1722).

Die Veruntreuungen, welche einige hieſige
Magiſtratsbeamte ſich hatten zu Schulden kommen
laſſen, haben jetzt noch inſofern ein Nachſpiel gehabt, als
der Magiſtratsſekretär Staatsmann beſchuldigt wird,
um jene Veruntreuungen gewußt, dieſelben aber nicht
zur Anzeige gebracht zu haben. Auf Requiſition der Kgl.
Staatsanwalſchaft iſt derſelbe bereits verhaftet worden.

Schwurgericht vom 7. Juli 1886.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung ſtanden zwei Straf

ſachen zur Verhandlung an: und zwar 1. gegen den Ober
TelegraphenAſſiſtenten Auguſt Harrach aus Eisleben wegen
wiederholter Amtsverbrechen und Betruges und 2. gegen die
Bergleute Johann Chriſtian Friedrich Leder und Franz Julius
Erdmenger aus Blankenheim wegen Meineides. Der
Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichtsdirektor
Reuter als Vorſißendem, den Vandgerichtsräthen Metſch und
Knibbe als Beiſitzern und Referendar Bertram als Gerichts
ſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft wurde vertreten durch den
Staatsanwalt Voswinckel. Als Vertheidiger fungirten für
Harrach der Rechtsanwalt Dr. Kähne, für Leder und Erd
menger Rechtsanwalt Wölfel. Als Geſchworene wurden aus

Gutsbeſitzer Bachmann aus Hedersleben, Rittergutsbeſ.
beling aus Erdeborn, Kaufmann und Stadtrath Eichhorn und

Weinhändler Frank aus Merſeburg, Gutsbeſ Hagemann aus
Nelben, Kaufmann Hühnel aus Delitzſch, Gutsbeſ. Ochſe aus
Burag i Aue, Gutsbeſ. Ochſe aus Beeſen, Fabrikbeſitzer Schulze
aus Cönnern, Gutsbeſitzer Staude aus Paſſendorf, Oekonom
Schoch von hier, und Rentier Walther aus Kleinkugel.

zwanzig Pfennige zu Bertha Ziegler und bring mir's
ſchriftlich. Und wär's auch nur der Form wegen ich
will's haben zu meiner Beruhigung. Die Ehre meines
Hauſes erfordert es!“

Er machte eine rhetoriſche Handbewegung und zeigte
auf die verſiegelten Möbel als Zeugen der Ehre ſeines
Hauſes. Das amtliche Menetekel, das ſeinem Hauſe über
all begegnete, ſchlug ſeine aufbrauſenden Gefühle nieder.
Er wedelte wieder mit dem Kopfe und ſetzte hinzu: „Nun
bleib ſchon! Diesmal will ich's auch ohne dokumentariſche
Belege als Thatſache hinnehmen, aber merk' Dir's für's
nächſte Mal, meine Tochter, hat man was Schriftliches,
ſo erſpart man ſich viele müßige Worte.“

Darauf ſchlüpfte er plötzlich, eilig wie eine Eidechſe,
hinter eine Gardine zwiſchen Spind und Wand. Es hatte
nämlich geklingelt. Sappho öffnete. Man hörte eine
männliche Stimme, die nach Herrn Hypothekenagenten
Müller fragte.

„Jſt nicht zu Hauſe“, antwortete Sappho freundlich,
aber mit etwas lauter Stimme. „Wer ſind Sie?“

„Mein Name iſt Hiller. Jch bin Theologe. Und
wollte mit Herrn Müller ſprechen“, antwortete die Stimme.

„Was wünſchen Sie?“ fragte Sappho noch freund
licher. „Bitte, treten Sie nur herein.“

Albert Hiller's Phyſiognomie beſaß in Sapphos
Augen etwas Vertrauenerweckendes. Zudem hatte dieſe
höhere Tochter ihre Jnſtruktionen, wie man Feinde auf-
nehmen und behandeln müſſe: freundlich, entgegenkommend
und mit einem unabläſſigen Hinblick auf das Schriftliche.
Albert Hiller trat ein in die gute Stube, welche durch
einige dem amtlichen Siegel entgangene Möbel ſich aus
zeichnete. Die Thür zur Wohnſtube, wo Müller hinter
der Gardine ſaß, ſtand ein wenig offen.

„Nun können Sie mir ja alles ſagen“, lächelte Sappho
verbindlich.
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der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war folgendes ner'ſche Reſtauration und betäubte Mann und Frau, ſo
Zuerſt wurde die Sache wider Harrach verhandelt. Das

Der Obertelegraphenaſſiſtent Auguſt Harrach hatte an
Sonn und Feiertagen Vormittags von 11 bis l Uhr bei dem
Poſtamte zu Eisleben den Telegraphendienſt zu verrichten. Er

atte die Urſprungstelegramme nebſt den Gebühren dafür in
mpfang zu nehmen, zu buchen und dann ahzutelegraphiren.

Dieſen regelmäßigen Geſchäftsgang hat der Angeklagte, wie er
ſt zugab, nicht immer beobachtet, allerdings nach ſeiner Aus-
age nur unabſichtlich, denn bei dem großen Geſchäftsdrange

ſei es nicht möglich geweſen, immer vorſchrifsmäßig zu verfahren,
und daher entſchulddar, wenn Unregelmäßigkeiten vorgekommen
ſeien. Solche ſind nun dem Angeklagten eine ganze Anzahl nach
gewieſen. Insbeſondere hat er an 3 Sonntagen im December
vorigen Jahres und Januar d. J. im Ganzen 8 Telegramme
angenommen, auch die Gebühren dafür vereinnahmt, aber nicht
ebucht. Der Angeklagte gab dies auch zu, beſtritt aber, ab
chilich dabei gehandelt zu haben. Er will vielmehr im Drange

der Geſchäfte die Gelder einſtweilen in ſeine Taſche geſteckt und
e daſelbſt nachher vielleicht mit ſeinen eignen vermiſcht und
daher auch nicht zur Kaſſe abgeliefert haben, was aber nur un
abſichtlich geſchehen ſei. Die Urſchriften der Telegramme ſind
ferner nach Angabe des Angeklagten auf eine ihm ſelbſt ganz
unerklärliche Weiſe verſchwunden und er hat in Folge deſſen
auch die Eintragung der Gebühren unterlaſſen.

Die Ausflüchte des Angeklagten waren indeß unhaltbar, denn
es ſtellte ſich bei der Beweisaufnahme heraus, daß ein zufälliges
Verſchwinden von Urſprungstelezrammen in Eisleben unmöglich
iſt, daß ferner die Telegramme vor ihrer Ablaſſung hätten ge-
bucht werden müſſen und nicht erſt nachher, wie Harrach hatte
thun wollen, daß alſo die Gelder, auch wenn die Telegramme
verſchwunden wären, dennoch nachgewieſen worden wären und
vorhanden ſein mußten. Eine Vermiſchung derſelben mit Privat

eldern war natürlich ganz unzuläſſig. Als erſchwerend fiel dem
ngeklagten auch der Umſtand zur Laſt, daß ſeine Vermögens-

verhältniſſe gänzlich zerrüttet ſind. Er hatte, um ſeine dringend-
ſten Gläubiger zu befriedigen, verſchiedene Darlehne aufnehmen
müſſen; auch war er öfters ausgepfändet und noch mit vielen
anderen Klagen bedroht. Auf Grund dieſer Thatſachen war
Harrach wegen Unterſchlagung dienſtlich anvertrauter Gelder
und Beiſeiteſchaffung von Urkunden (der Telegramme) angeklagt.
Dazu trat aber noch eine Anklage wegen Betruges, weil Harrach
Neujahr 1886 von einem von ihm im Auftrage des Abſenders
geſchriebenen Urſprungstelegramme eine Anzahl Worte weniger
abtelegraphirte, als wirklich darin enthalten waren.

Die Geſchworenen ſprachen dem Antrage der Staatsanwalt
ſchaft gemäß in allen Fällen das Schuldig aus, billigten dem
Angeklagten aber bez. des Verbrechens der unrichtigen Buch
führung mildernde Umſtände zu. Die Staatsanwaltſchaft be
antragte hierauf eine Strafe von 2 Jahren Zuchthaus, 600
Geldbuße, event. noch 40 Tage Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver
luſt. Der Gerichtshof erkannte dagegen auf 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus, 450 Geldbuße event. für je 15 -4 noch 1 Tag
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt.

Hierauf kam die zweite Sache gegen Leder und Erd
menger zur Verhandlung. Das Sachverhöltniß war hier
folgendes:

Am 29. Juli 1885 gingen die Angeklagten Bergmann Friedrich
Leder und Bergmann Franz Erdmenger, beide zu Blankenheim,
vom Schacht nach Hauſe. In der Nähe der Hütte des Oebſters
Hennig riefen ſie dieſen an, drohten ihm mit Schlägen und
drangen trotz der Aufforderung Hennigs, ſich zu entfernen, auf
Hennig ein; ſie ſtießen ihn vor die Bruſt und drängten ihn an
ſeine Hütte. Aus Angſt ſchoß ein Sohn Hennigs einen Revolver
in die Luft ab; der Oebſter Hennig ſelbſt drohte mit Schießen,
wenn die Angreifer ihn nicht losließen. Da dies nichts half, riß
er ſeinem Sohne den Revolver aus der Hand und ſchoß auf
Leder, worauf beide Angeklagte die Flucht ergriffen. So war
der Verlauf der Affaire nach den glaubwürdigen. Ausſagen der
Arbeiter Kurth'ſchen Eheleute und der beiden Hennig's. Leder
und ſein Genoſſe aber, nicht zufrieden mit ihrem Ueberfalle,
drehten die ganze Geſchichte um und zeigten den Hennig wegen
Körperverletzung u. ſ. w. an. Jn Folge deſſen wurde Hennig
unter Anklage geſtellt und beide heutigen Angeklagten ſagten in
dieſem Prozeſſe gemeinſchaftlich und übereinſtimmend vor Gericht
aus, daß ſie auf dem Heimwege vom Schachte von Hennig an-
gerufen ſeien mit: „Da ſind ja die Stromer, die Kirſchen ge
ſtohlen haben.“ Auf die Betheurung ihrer Unſchuld wäre Hennig
mit zweien ſeiner Söhne, einem gewiſſen Kurth und noch einem
Ünbekannten auf ſie losgeſtürmt und hätte 6 bis 8 Mal auf ſie
geſchoſſen, wobei Leder einen Schrotſchuß in den rechten Schenkel
bekommen habe. Leder ſei in Folge deſſen zuſammengeſtürzt und
hätte nach Hauſe geführt werden müſſen. Dieſe Ausſage haben
beide vor dem Schöffengericht in Eisleben beſchworen und damit
einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet, da durch, die eidlich abge
ebenen Ausſagen der beiden Söhne Hennig's, der Eheleute
urth und des Oebſter Hennig's ſelbſt erwieſen worden iſt, daß

der Vorfall ſich vielmehr nur in der eingangs geſchilderten Weiſe
abgeſpielt hat. Leder und ſein Genoſſe waren daher heute vor
dem Schwurgericht wegen Meineids angeklagt, wurden auch von
den Geſchworenen für ſchuldig befunden und dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft entſprechend zu 1 Jahre Zuchthaus und
b Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rachdenc unſerer Original -Gorreſpondenzen in un mit

Diph-
Quellenangabe geſtattet.

o0 Liebenwerda, 7. Juli. (Gewitter.
theritis.) Das letzte Gewitter machte ſich wiederum
auch in unſerer Gegend durch elektriſche Entladungen be

Albert hüſtelte ein wenig verlegen, aber er war nicht
unüberlegt. „Dieſe Frauenzimmer find ſchwache Geſchöpfe“,
dachte er, „wenn ſich etwas ausrichten läßt, ſo geſchieht
es am erſten bei ihnen, wie die bibliſche Geſchichte lehrt.“
Er hatte ſich vorgenommen, Thatkraft zu entwickeln und
Ottilie Ehrichs Angelegenheiten in die Hand zu nehmen.
Er wollte auch zeigen, daß er etwas konnte, denn er hatte
Philoſophie ſtudirt, Kant war ſein Liebling wegen des
kategoriſchen Jmperativs und weil dieſer Weltweiſe die
Religion als ein Poſtulat der praktiſchen Vernunft accep
tirt. Albert Hiller hatte von dieſem Geſichtspunkte der
Praxis aus ſogar eine kleine Neigung zu ſeiner Disziplin
in ſich aufkeimen fühlen. Ein echter Theologe muß prak-
tiſch ſein und da war er denn bei Müllers in der
Wolfsſchlucht im Vollgefühle ſeines theologiſchen Jchs, um
für Ottilie eine Lanze zu brechen.

„Nun alſo fragte Sappho ermunternd.
„Gnädiges Fräulein Müller nicht wahr, Sie ſind

die Tochter des Hauſes?“
„Jch bin Sappho, die Tochter des Hauſes. Meine

jüngere Schweſter heißt Hermione.“
„Vun, das freut mich. Wie geſagt, ich bin Theologe
„Das freut mich“, ſagte Sappho.
„Sie haben alſo wohl eine Vorliebe für die Theologie?“
„Jch nicht ſowohl“, antwortete Sappho, voll Liebreiz

blinzelnd, „als vielmehr meine Schweſter Hermione, die
ſehr fromm iſt. Sie kennt alle Prediger Berlins.“

Hermione, welche wie die anderen Müllers alle im näch
ſten immer die Ohren ſpitzte, wäre faſt herausgeplatzt,
fo ſehr amüſirte ſie dieſer Scherz.

„Was für eine nette Familie“, dachte Albert, „wie
ebildet und anſtändig!“ Dann ſprach er: „GnädigesKann ich komme eigentlich im Auftrage des Fuhrherrn

ergemann. Er iſt mit Jhrem Herrn Vater zuſammen
für das Wohl des gemeinſamen Mündels, Fräulein Ottilie
Ehrich, gleichſam verantwortlich.“

merkbar. Jn Ortrand ſchlug ein Blitz in die Wulſch-

daß beide für längere Zeit das Augenlicht verloren. Bei
Uebigau traf ein Strahl die Lehmann'sche Windmühle.
Jn Pleſſa wurde eine Scheune entzündet und brannte
total nieder. Ein Einwohner, der dortſelbſt Schutz ge-
ſucht hatte, wurde ein Stück weggeſchleudert und klagt jetzt
noch über Betäubung. Den Zugtdieren eines in der Nähe
haltenden Geſchirres floß durch die Gewalt des Luft-
drucks das Blut aus Maul und Naſe. Jn Weinberge
endlich wurde auf dem Gottesacker eine Kiefer zerſplittert.

Seit einiger Zeit wurden hier unter den Kindern ver-
ſchiedene Fälle von Diphtheritis conſtatirt, und wurden
bereits einige Kinder Opfer dieſer tückiſchen Krankheit,
weshalb ſchon vorige Woche die katholiſche Schule ge-
ſchloſſen wurde. Da ſich gegenwärtig die Krankheit mehr
auszubreiten ſcheint, haben die Ferien an den ſtädtiſchen
Schulen früher begonnen als zuvor feſtgeſetzt war. Heute
wurde auch die Bormannſche Töchterſchule geſchloſſen.

K. Weißenfels, 7. Juli. (Wetterſchäden.) Der
Schaden, welcher durch das wolkenbruchartige Unwetter
am 24. Mai in den Dörfern Prittitz und Plennſchütz
hieſigen Kreiſes angerichtet worden iſt, iſt an Vieh und
Gebäuden allein auf über 50000 Mark abgeſchätzt worden,
wird aber noch weit übertroffen durch die Schäden an
Feldern, Wieſen und Gärten, die umſo höher ſich be
laufen, als nicht nur die diesjährige Ernte, ſondern viel
mehr der geſammte Kulturzuſtand der Aecker der 2500
Morgen großen Flur theilweiſe arg geſchädigt worden
iſt. Zur theilweiſen Deckung dieſer Schäden ſind durch
freiwillige Liebesgaben erſt etwa 4000 Mark eingegangen,
und Sammlungen werden daher noch weiter fort
geſetzt.

Z Deſſau, 7. Juli. (Erbſchaftsſteuer. Wochen-
markt.) Die Einführung der Erbſchaftsſteuer in Anhalt
iſt nicht ohne erheblichen Gewinn für die Staatskaſſe; es
beziffert ſich die Einnahme jährlich auf durchſchnittlich
50000 Der neu eingelegte Wochenmarkt, dem man
ſeitens der Gegner keine lange Lebensdauer prophezeihte,
erweiſt ſich, wie der rege Verkehr zeigt, immer mehr als
eine Wohlthat für das Publikum.

Todesfälle.
Bremen, 7. Juli. Der Chefredakteur der „Weſer-

zeitung“, Nicolaus Mohr, iſt geſtern Abend geſtorben.

Schnlweſen.
Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung der Miniſter des

Unterrichts und des Jnnern iſt dahin ergangen, daß auf die
Lehrer und Lehrerinnen einer ſogenannten gehobenen, den Zög-
lingen eine über die Aufgabe und das Ziel der Volksſchule hin
ausgehende Bildung verleihenden öffentlichen Schule das Pen
ſionsgeſetz vom 6. Juli v. J. keine Anwendung findet, weil die-
ſelbe nicht zur Gattung der Volksſchulen gehört, ſondern ihrem

anzen Endzwecke und Einrichtungsplane nach eine auf einer
Mittelſtufe zwiſchen den letztern und den eigentlichen höhern
Unterrichts anſtalten ſtehende Schule ſein würde. Betreffs der
Regelung der Ruheſtandsverhältniſſe des an derſelben anzu
ſtellenden Lehrperſonals iſt jedoch die Genehmigung zu der Er-
richtung der Schule an die Bedingung zu knüpfen, daß bis zur
anderweiten geſetzlichen Regelung der Ruheſtandsverhältniſſe des
Lehrperſonals ſolcher Schulen, die weder zu den höheren Lehr
anſtalten noch zu den Volksſchulen gehören, den endgültig ange
ſtellten Lehrern und Lehrerinnen bei eintretender Amtsunfähig-
keit Ruhegelder nach weſentlich denſelben Vorſchriften gewährt
werden, welche ſeit dem 1. April d. J. für die Ruheſtandsgelder
der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen ge
zahlt werden. Anderſeits hat der Unterrichtsminiſter aner
kannt, daß auch die an einer zur Erfüllung der allgemeinen
Schulpflicht dienenden öffentlichen Volksſchule feſt angeſtellten
Zeichenlehrer und Handarbeitslehrerinnen nach den Beſtimm-
ungen des Geſetzes vom 6. Juli v. J. Anſpruch auf Ruhegehalt
haben. Vorausſetzung für den Anſpruch auf letzteres iſt jedoch
einmal, daß die genannten Fachlehrer nicht nur auf eine be-
ſtimmte Zeit auf Kündigung oder ſonſt auf Widerruf, ſondern
in der That endgültig angeſtellt ſind, ſowie ferner, daß ihre Zeit
und Kräfte durch die ihnen übertragenen Geſchäfte nicht nur
nebenbei in Anſpruch genommen werden, ſie vielmehr vollbe
ſchäftigt ſind. Jn der Regel werden dieſe Vorausſetzungen bei
d Fachlehrern an den öffentlichen Volksſchulen nicht zu
reffen.

Seitens des Unterrichtsminiſteriums ſind nach der „Päd.
Ztg.“ Rektoratskandidaten in Berlin zur Anſtellung als Kreis
ſchulinſpektoren in der Provinz in Ausſicht genommen. Die
angeknüpften Verhandlungen haben noch zu keinem beſtimmten Er

Geſundheitspflege.
Ein Mittel gegen die Folgen des Biſſes toller

Hunde wird in folgendem Eingeſandt der „N. Pr. Zta.“ em
pfohlen: „Da nach dieſer lang andauernden Hitze vorausſichtlich
viel tolle Hunde erſcheinen werden, ſo iſt es wohl höchſt wichtig,
ein Mittel zu kennen, das überall leicht und faſt koſtenlos ange
wendet werden kann und ſeinen günſtigen Erfolg nie verſagt.
Es iſt dies ein Schwitzbad. Jn Städten, wo eine Dampf-
bad Einrichtung iſt, nimmt der Gebiſſene ein Dampfbad, wird
nach demſelben in eine wollene Decke eingehüllt, um hier ſo lange
nachzuſchwitzen, bis der Schweiß von ſelbſt aufhört, wo dann ein
tüchtiges Trockenreiben die Kur vollendet. Auf dem Lande wird
der Gebiſſene völlig entkleidet, auf einen Stuhl mit durchbroche
nem Sitze oder in Ermangelung deſſen ſo zwiſchen zwei Stühle
geſetzt, daß er an jeder Seite feſt aufſitzt und mit einem oder
zwei Betttüchern, die um den Hals feſtgemacht werden, ſo über
deckt, daß die Tücher den Patienten vollſtändig luftdicht umgeben
und ringsum auf dem Fugtzboden aufliegen. Wenn ſo der Sitzende
von der äußeren Luft völlig abgeſperrt iſt, dann wird eine Schale
mit Ltr. brennendem Spiritus. gerade unter den Sitz des
Kranken geſchoben, einen ſo reichlichlich fließenden Schweiß er
zeugen, daß der Fußboden davon naß wird, wo dann, wie oben
angegeben, durch Einwickeln und Abreiben die Kur beſchloſſen
wird. Am Tage des Gebiſſenſeins angewendet, genügt ein
Schwitzbad, ſind aber ſchon mehrere Tage nach dem Biß ver
laufen, dann würde die Schwitzkur an zwei folgenden Tagen zu
w ederholen ſein. Selvſt Wochen nach dem Biß, wo ſchon Fieber
ſchauer den Patienten durchrieſeln, wird das Schwitzbad, richtig
angewendet, ſich als ſicheres Rettungsmittel bewähren. Wie
beim tollen Hundebiß wird es auch beim Biß giftiger Schlangen
angewendet. Jn beiden Fällen, wo jede Täuſchung ausgeſchloſſenwar, habe ich die Heilwirkung ſelbſt erprobt. Indem ich dies

zum Wohle meiner Mitmenſchen veröffentliche, wünſche ich die
Blicke von dem ſchwindelhaften franzöſiſchen Jmpfverfahren ab
zulenken und bitte alle Herren Landräthe, denen dies zu Geſichte
kommt, es in ihre Kreisblätter aufnehmen zu laſſen, damit auch
der geringſte Tagelöhner im Falle der Noth ſich zu helfen wiſſe.
Alle Zeitungen werden um Abdruck gebeten. Louisdorf in
Schleſien. Werner Graf v. d. ReckeVolmerſtein.“

Poſt und Telegraphenweſen.
Das Buchſtaben zählen macht bei dem neuen

Telegraphentarif Publikum und Beamten gleich viel Um-
ſtände. Beſonders müſſen beide mehr Zeit als ihnen lieb iſt
auf die Prüfung verwenden, ob das einzelne Wort etwa mehr
als zehn Buchſtaben hat. Dieſe Neuerung iſt an dem Tarif
womöglich noch verdrießlicher als die Vertheuerung der Depeſchen
Der Worte mit fünfzehn Buchſtaben daben wir in unſerer
Sprache nicht allzu viele, wogegen die Elf-BuchſtabenWorte
außerordentlich zahlreich ſind. Es gehört zum raſchen Heraus-
merken der letzteren eine lange Uebung, und die Controle des
Aufgebers eines Telegramms wie die des Annahmebeamten ver-
urſacht bei dreißig Worten einen Zeitverluſt von zuſammen etwa
vier Minuten, von denen zwei der ReichsTelegraphenverwaltung
verloren gehen Es kommt hinzu, daß auch die Berechnun
der Koſten jetzt mehr Zeit erfordert, als dies bisher der Fa
war, und ſollte wirklich in den Einnahmen ein Plus ſich er
geben, ſo würde dies Plus nur gewonnen werden können, wenn
auf die bisherige kurze Depenverſtändigung das Publikum nicht
ganz verzichtete.

Die „Devtſche liberale Correſpondenz“ macht darauf auf
merkſam, daß Oeſterreich zwar auch den neuen Tarif für
den internationalen Verkehr publicirt hat, dagegen für den in
ländiſchen Verkehr ſeinen bisherigen Tarif unverändert bei-
behalten hat. Oeſterreich war uns aber ſchon in der Billigkeit
des Telegraphirens voraus, beſonders was längere Telegramme
betrifft. Die höhere Grundtaxe (24 Kreuzer 40 Pf. wird
mehr als ausgeglichen durch die billige Worttaxe von nur 2 Kreu-
zern 3,2 Pf. (zwiſchen Stationen deſſelben Ortes nur 12 Kr.
Grund-, 1 Kr. Worttaxe). Jetzt wird in Deutſchland die Wort-
taxe noch weiter auf 6 Pf. exhöht, in Oeſterreich bleibt es bei
z Die Taxe iſt alſo in Deutſchland faſt noch einmal ſo

och.

Marine nud Schiffsverkehr.
Kiel, 7. Juli. Die Kreuzerfregatten „Stein“, „Moltke“,

„Prinz Adalbert“ und „Sophie“ werden bis zum 15. d. M.
hier eingetroffen ſein und wird dann am 19. d. das Schulge-
ſchwader formirt werden.

Hamburg, 7. Juli. Der Poſtdampfer „Suevia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Akttengeſellſchaft hat,
von New York kommend heute fröh 5 Uhr Lizard paſſirt.

Hamburg, 7. Juli. Der Poſtdampfer „Sileſia“der en Packetfahrt-Actien- Geſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach einer Mittheilung des „B. B. C.“ wird die Gründung

einer neuen Commandit- Geſellſchaft auf Actien beab-
ſichtigt, welche in Tempelhof bei Berlin eine Brauerei er
richten ſoll.

Der 1885 er Abſchluß der Deutſchen Exportbank weiſt
einen Verluſt von 15,704 aus. Das Actiencapital der Bank
beträgt 250,000 .4.

Die Direction der Nord deutſchen Grundcreditbank
kündigt jetzt alle nicht umgewandelten und noch nicht verlooſten

gebniſſe geführt, weil die Anrechnung der Dienſtjahre im Lehramt
bei dereinſtiger Verſetzung in den Ruheſtand noch fraglich iſt.

„Haben Sie etwas Schriftliches?“ fragte Sappho
womöglich noch freundlicher als zuvor, aber auch in dem
ſelben Maße lauter.

Es kam Albert ſo vor, als höre er im Nebenzimmer
unartikulirte Geräuſche. Dieſelben rührten in der That
von den Geſchwiſtern her, welche ſich nun Tücher in den

Mund ſtopften, um nur ja nicht laut aufzulachen. Daß
Sappho die väterlichen Lehren ſo ſtrikt zur Anwendung
brachte, gefiel ihnen ungemein.

„Ja, etwas Schriftliches, Herr Theologe Triller?Nicht wahr?“ s
„Hiller, Hiller, Albert Hiller.“
„Nun ja, Herr Hiller, wenn Sie mit Papa verhan-

deln wollen, ſo vergeſſen Sie ja nicht, ſich etwas Schrift-
liches mitzubringen: alſo eine Vollmacht von Herrn
Kutſcher und Stallherrn Bergemann, ſodann ein Teſtament,
worin dem Fräulein Ehrich etwas hinterlaſſen wird, ſo

dann eine Beſcheinigung von meinem Vater, daß er irgend
etwas von dieſen Reichthümern in Händen habe, ſodann

ein Erkenntniß vom Vormundſchaftsgericht, daß er zahlen
ſolle und endlich eine Legitimation über Jhre Jdentität,
Herr Hiller, und endlich ein Taufzeugniß des Fräulein
Ehrich ſelbſt, mit einem Worte toujours: etwas Schrift-

liches! Sie ſollen mal ſehen, wie prächtig und koulant
mein Vater Jhnen gegenüber handeln wird, denn er iſt

ein Ehrenmann durch und durch, Herr Theologe, und auch
religiös, er bereichert ſich nicht mit anderer Leute Hab
und Gut, ſondern trachtet danach, daß alles, was er hat,
v 51 ſei, rechtlich und urkundlich laut ſchriftlicher

eweiſe.“

„Jch danke Jhnen für dieſe Aufklärung“. ſtotterte
Albert und fügte, um ſich zu entſchuldigen, hinzu: „Der
liebe Herr Bergemann meint vielleicht, da Fräulein
Ottilie eine ſo ſtarke Anhänglichkeit an ſeine Familie

feſſelt, in der ſie aufgewachſen und deren Mitglied ſie

5proc. Pfandbriefe Serie II. Lit. B. über 1500.4 zum 11. October
d. J. zur Rückzahlung.

gleichſam iſt, daß Jhr Herr Vater ſich in Güte mit ihm
auseinanderſetzen werde

„Jn Güte, nun freilich, in Güte“, flötete Sappho,
„ſind wir denn ungebildete Leute, ſind wir nicht Chriſten,

üeber Herr Hiller? Bedenken Sie, daß Sie eine geprüfte
Lehrerin vor ſich haben, die nichts ſehnlicher wünſcht, als
das arme, und wie Sie zugeben müſſen, Herr Theologe,

etwas verwilderte Mädchen zu erziehen. Aber quod non!
Sie will nichts lernen, nein, keine Vokabel, keinen Spruch,
keine Manieren, keine gebildete Haltung, kein feines Be

nehmen. Wie gut könnte ſie es hier haben! Und mein
Vater, der einen Narren an dem Mädchen gefreſſen
pardon der das wilde Kind liebt hat und weil er
humanen Anſchauungen huldigt, für ſie zu ſorgen bereit
war

„Es heißt“, unterbrach Albert die in Zärtlichkeit zer
fließende junge Dame, „er habe ihren Vater gekannt

„Jhren Vater JSappho lachte laut auf.
„Herr Hiller!“ ſagte ſie reſolut und ſich erhebend,„geſtatten Sie mir, zaß ich die Schweſter von dem uns

zutheil gewordenen hochintereſſanten Beſuch unterrichte.
Vielleicht weiß ihnen dieſe eine erwünſchte Auskunft über
Vater und Mutter des Fräulein Ottilie Ehrich zu geben.
Außerdem wäre es mir lieb, daß Sie erführen und es
ſich zur Belehrung für Fräulein Ottilie Ehrich merken
möchten, daß wir eine im Jus erzogene Familie ſind und
daß wir Jedermann alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen,
auch wenn man uns kränkt und verleumdet und ohne
ſchriftliche Beweiſe aus der Luft gegriffene Anſprüche an
uns erhebt. Das nennt man heutzutage Erpreſſung.
Einen Augenblick, Herr Hiller

(Fortſetzung folgt.



Die außerordentliche Generalverſammlung der Deutſchen
Jnduſtrie- Geſellſchaft in Berlin früher FeilenfabrikSchaaß) beſchloß das Actiencapital von 840 000.4 auf 420,000

erabzuſetzen und den Buchgewinn z Abſchreibungen und zur
ildung einer Reſerve zu benutzen. Nach Mittheilung der Verwaltung ſoll der Betrieb der Feilenfabrik und die Herſtelung

von Glühlichtlampen ganz eingeſtellt und der Schwerpunkt des
Unternehmens auf Alfenidewaarenfabrikation gelegt werden.

Nach dem „Leipziger Tabl.“ ſoll demnächſt die erſte Serie
(wom Jahre 1867) der 5 igen Pfandbriefe der Allgem.
Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig in zwei Terminen
den ar zum 2. Januar und 1. Juli 1887 vollſtändig ausgelooſt
werden.

Jn der GeneralVerſammlung des Eiſenhüttenwerks
Marienbütte bei Kotzenau wurde mit Bezug auf den von
Actionären geſtellten Antrag wegen Herabſetßzung der Hypo
thekenzinſen ſeitens des Aufſichtsrathes mitgetheilt, daß bisher
alle diesbezüglichen Verhandlungen mit dem Vorbeſitzer ver
geblich geweſen ſind. Die ſonſtigen Anträge wurden theils
zurückgezogen, theils abgelehnt.

T Die Gewerkſchaft der Baroper Steinkohlenberg-
werke beabſichtigt eine 5procent. mit 10 rückzahlbare Grund
ſchuld von 1,050,000 -4& aufzunehmen, von denen 750,000 .4 zur
Umwandlung der 6procent. älteren Anleihe beſtimmt ſind.

Aus Dortmund wird der „B. B. Ztg.“ gemeldet, daß
die geplante Verlängerung der Jörerta nenden vom
1. Januar 1887 ab auf weitere fünf Jahre nicht zu Stande ge
kommen iſt. Der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen

ntereſſen im Oberamtsbezirk Dortmund hat die bezüglichen
erhandlungen aufgegeben.

Es wird dem Berl. Actionär“ verſichert, doß die Ver
waltung der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn in leßter
Zeit nochmals mit dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
wegen der von letzterem verlangten Vermehrung des Wagenparks
verhandelte Das Miniſterium blieb auf ſeiner Forderung von
Neuanſchaffungen beſtehen.

Halleſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a S. 8. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150

--155 beſſerer bis 162 f. märkiſcher bis 165 Roggen
1000 Kilo 135--141 fremder 4. Gerſte 1000 Kilogramm
Futter Kandgerſt feine Eberakerſyrſ

Hafer 1000 143--149.4, ſächſiſcher .4. Mais
1000 Kilo Rabs RNübſen 1000 Kilo .4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140 150 Kümmel excl. Sag
er 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 33,50

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
utterartikel: Futtermehl 13 Roggenkleie 10
eizenſchaalen 9 .4, Weizengrieskleie 925 Malzkeime,

elle 9 I. dunkle 8 Helkuchen 1225—13 A.
alz 25—-26,50 Rüböl 43 .4. PetroleumSolaröl 0.825/300 13 Spixitus 10000 Liter Procent

ſtill, Kartoffelſpiritus 38, Rübenſpiritus
Marktberichte.

Magdeburg, 7. Juli Granulated Kryſtall
zucker I. Kruſſtallzucker U. Kornzucker excl. 96 20 60--20,80 Kornzucker von 95

weizen I4I--144 Roggen 182-137.4, Chevaliergerſte
130--137 Band gerſte 122—125 Hafer 130-146 für

Berlin, 7 Juli. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Ter
mine ſteigend, gekündigt 10000 Ctr., Kündigungspreis 146
bez., Leo 144--168 .-4 nach Qualität bez. gelbe Lieferangsguatat 146 .4 bez., per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 146 4

nom per Auguſt September bez., per September Okt.
149,25- 180,765 150 5 bez., per Oktober November 150,75 bis
154,25 ez., per November Dezember 152-154 4 bez.

höher, gekündigt 12000 Etr., Kündigungspreis 128 .4 bez., Loco
126-—137 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 128 bez.
ruſſiſcher bez., inländiſcher guter 133 .4 ab Bahn bez., per
dieſen Monat 4 bez., per Juli Auguſt 128 00 128.75 .4
bez., ver Auguſt September bez., per September Oktober
129,75--130,5 .4 bez. per Oktober November 131 132,5 bez.
per November Dezember 132 13375 bez. SGerſte ver 1000
Kilogr. ſtill, r und kleine 120-180 nach Qualität ſez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine wenig ver
ändert, gekündigt 2000 Ctr., r 125,5 .4 bez., Loco
126--162 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126 bez.
vommerſcher mittel 132—135 .4 bez., Wer 136--139 4 bez,
feiner 142--145 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 148—1565
ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., per Juli Auguſt 123 .4
nom. per AuguſtSeptember .4 bez., per September- Oktober
120,75--121 bez., per Oktober November und per November
Dezember 121 .4 nom. Mais per 1000 Küogr. loco unver
ändert, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 110--117 .4 wach Qualität des., ver dieſen Monat und
per Juli Auguſt 109 nom., per AuguſtSeptember bez.
per September Oktober 4 bez., per Oktober November

bez., per November Dezember bez. Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 160 2 4 bez., Futterwaare 135 bis
142 nach Qualität bez. Oelſaaten ver 1000 Kilogr,
gekündigt Ctr. Winterraps bez. Sommerraps .4
dez., terrübſen bez. Sommerrübſen bez
Rüböl per 100 Kilogr mit Faß. Termine gekündigt Ctr,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. och ohne
Faß bez. Her dieſen Monat 42,6 bez., per JuliAuguſt

bez. per AuguſtSeptember bez., ver September
Oktober 42,5 bez., ver Oktober November 42,8 vez, per
November Dezember 43 bez., per Dezember Januar
bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco 4 bez.,Lieferung bez. Syiritus ver 100 Liter à 100
10,000 Liter. Termine ſteigend, gekündigt 410000 Liter, Kün-
digungspreis 36,9 bez., Loco mit Faß hez., per dieſen
Monat und per Juli Auguſt 36,5—37,1 .4 bez. ver Auguſt Sep
tember 37,4—-37,8 4 bez., per September Oktober 38,1- 88 38,6

bez., per Okto»tr-November 38,2 38,7 bez., per November
Dezember 383-38,8 .4 bez., per Dezember Januar bez.,
per r 1887 .4 bez. Spiritus per 10 Litera 100 10.,(00 loco ohne Faß 87 bez.

Weizenmehl Nr. 22,25- 20.75, Nr. O 20,75 19,00
bez. Roggenmehzl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert,
incl. Sack, höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
per teſen Monat, per Juli-Auguſt, per Auguſt September und
per September Oktober 17,75- 17 80 .4 bez., per Oktober No
vember 4 bez., per November- Dezember 17,90 17,95 bez.

Amſterdam, den 7. Juli. (Schlußbericht.) Wertzer auf
Termine höher, per November 212. oggen loco höher,
auf Termine geſchäftslos, per Oktober 126 4 127 à 128 à 137.

Rüböl loco 23,, per Mai 23'/,, per Herbſt 22,.
London, den 7. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuh

ren ſeit letztem Montag Weizen 19 900, Gerſte 3300, Hafer 80 400
Qrt. Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe weichend, Bohnen
anzichend. Schlußbericht.) Weizen 19940, Gerſte 3300, Hafer
80420 Art. Weizen ruhig, eher ſtetiger, übrige Artikel träge,
Bohnen anziehend.

Liverpool, 7. Juli. Baumwolle.
Muthmaßlicher Umſaß 12,000 B. Feſt. Tagesimport
1000 B. Schlußbericht) Umſatz 14000 B., davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikaner feſt, Surats
ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung Juli-Auguſt d. Käufer
preis, September- Oktober 5*,3 d. Werth.

Börſennachrichten.
„Berlin, 7. Juli. Von der heutigen Börſe iſt wenig zu

berichten. Aus dem Abendverkehr der auswärtigen Plätze hatten
die Meldungen überwiegend feſt gelautet, und auch die heutigen
erſten Wiener m brachten eine etwas feſtere Tendenz in
die Erſcheinung. Unſere Spekulation nahm hieraus keine Ver
anlaſſung, zu lebhafterer Thätigkeit überzugehen, zog es vielmehrvor, eine ren abwartende Stellung einzunehmen, ſo daß die

Umſätze ſich in ganz beſcheidenen Dimenſionen bewegten. Nur
einzelne wenige Papiere, für deren Bevorzugung be
ſondere ſachliche Gründe angegeben wurden, hatten ſich etwas
re eren Geſchäftsganges zu erfreuen. Was die Courſe anbe
trifft, ſo hielten ſich dieſelben ungefähr auf ihrem letzten Stand,
theilweiſe um Kleinigkeiten darunter oder darüber, ſo daß die

Nu
(Anfangsbericht).

Hankgaktien hatten ſelbſt in ihren ſpekulativen Titres ſo
geringe Umſätze aufzuweiſen, daß meiſt geraume Zeit verging.
ehe ein Abſchluß perfekt und damit ein maßgebender Cours be
kannt wurde. Jnländiſche Eſenbahnaktien aus bekannten
Urſachen in überwiegend recht feſter Haltung und in Oſtpreußen
(ca. I „„Mecklenburgern und Marienburgern lebhafter ge
handelt. Ausländiſche Eiſenbahnaktien in Franzoſen geſchäftlich
und tendenziell bevorzugt. Montanwerthe ohne beſondere
achtung und wenig in den Notirungen verändert. Andere
Sr. meiſt feſt und theilweiſe belebter. Fremde

onds vermochten ihre geſtrigen Kurſe zwar meiſt aufrecht zu
erhalten, traten aber in ſehr ging Verkehr. Eigentliche Au
lage- Effekten feſt bei normalen Umſätzen. Schluß luſtlos.
Privatdiscont 1*/

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Frpi Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 7. Juli Abends am neuen J
2,04, am 8. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſferftand der Unftrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 7. Juli 1,29 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Juli am
Pegel 2,44.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 7. Juli. Heute fand die Enthüllung des

Denkmals Lamartines ſtatt. Der Präſident der Depu
tirtenkammer, Floquet, hielt die Gedächtnißrede.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halke.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Vr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Freitag den 9. Jnli:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
6-51 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. Vörſenverſammlung:
Vorm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe
zimmer: Magdeburgerſtr. Nr 4, 1 Treppe hoch, geöffet von
8-12 Uhr Vorm. und von 2—-6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:
von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus Kunſtgewerbe
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im Kronprinzen. Kaufm.
Verein „Frohſinn“,: Ab. 8 im „Hotel u. Cafés David.
Phyſikaliſch techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette,“
alter Markt, Ab. 8 Uhr. Halle'ſcher BicycleClub Sitzung
(Pereins) und Uebungsfahren 8 Abends in „Freybergs
Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im „Hoſ
jäger“. Turnverein „Ule“: Abends 8 Uebung in der
Turnhalle Taubenſtr, 10. Poſtvereiu: Ab. 8 im Reichskanzler

Geſangverein „Sängyerkreis“ Abds. 8--10 Uebungsſtunde
kl. Klausſtr. 8. Geſangverein „Mhyrthe“: Abds. Uebungs-
ſtunde im „Paradies“. Geſangverein Freundſchaftsbund:Abds. 8 im Fteſtaurant z. „Reichskanzler“. Aich u. Waageamt
(gr Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 26
Uhr Abends. Botaniſcher Garten (gr. Wallſtr. 239). Wochen
tags 6--12 und 1--6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbu.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Freitag:

Leipaig. JRenes Theater: „Das goldene Kreuz.“
Altes FTheater: Geſchloſſen.

G eeeeneeeeee
Birresborn
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Veilage zu 157 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetfchke ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 9. Juli 183.

F. V.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zeige ergebenſt an, daß aus der bisherigen Firma Naehmann e Koslowsti ansgeſchieden bin.

Jch eröffne am I. August er. eine

Sspecial- Fabrik
fürS Damen an Mädchen-Mäntel, e

ſowie

an m a W eschwarzer Kleiderstoſte in Wolle und Seicle
in dem bereits früher innegehabten Local

A re W In en eund werde bemützt ſein, das mir bisher geſchenkte Vertrauen, wofür ich beſtens danke, auch ferner zu ſichern.

Hochachtungsvoll [13466Adolph Koslowski,
bisheriger Mitinhaber der Firma Machmann Foslorvski,

S. Grosse UVtrichstrasse 48.

Freſbergh Garten. lolel E (ale Danſh.
(Herm. Meller.)De 722 Restnauravt frei. Canse im Garten.VFreiſtag, den 9. Juli

Da Trompeter-Corps des Königl. Sächs, I. Dlanen- Regiments No. I7

unter Direction des Stabstrompeters Herrn
Theodor Herbst

Anſang S Uhr. Batrée 30 H.Billete im Vorverkauf zu ermässigten Preisen.
(Siehe Anschlagsäöulen.) (1348s

Die Vianofabrik von

S Cafe Barbarossa. m C. Rich. Ritter,
r Jügerplate 9.VFreitag, den 9. Fuli, Abends s Uhr Sone m v

S Grosses Concert empfiehlt li2643bei freiem Entrée. Du Pianinmos,
F. Hühlmaunn, den höchſt. Anforderungen entſprechend,

x 0000 Flügel

Cacao's, Chocoladen i. Confitüren
von

A. Krantz Nachf., Inh. Theod. Erimme,

große Steinſtraße II. Halle a S., große Steinſtraße 11.3 Haupt-Wiederlage

s 0a0ao- Offerte
grösgten hiesigen Hpocial (egehäſtos für Grosses Militär-Dxtra-Concer r

von van Houten's reinem holländ. Cacao W.
Original- d von 501-Pfund-Büchſen 268, in 1002-Pfund-O Büchſen A. 1.46, in 20 4Pfund- Büchſen ä g1
Einzeln, à Pfund 3,30, i Pfund 1.,80, Pfund 95bei 5 Pfund à 515 bei 10 Pfund 297.

o Dieſer Cacao iſt an Wohlgeſchmack und Jöslichkeit noch
von Keinem anderen Fabrikat übertruffen worden und wegen
ſeines geringen Fetigehaltes dem Megen am zuträglichſten.

c letzt Jahres-Produotion dieses Cacao s (a, 3, 000,000 Kilo
13495]8 ieelben ergeben ca. 7,000,000 hüchsen.

en enfalls ſehr guten Dresdener Cacao von Steinway, Rew-Pork,

von der Firma
Maurtvig P'ogel. Dresden: als8 Specialität! Oacao Vero. Specialität!S à Pfund- Büchſe 3,00. Pfund Büchſe 1,50. Pocia Büchſe

75 bei Entnahme von 5-PNfund-Büchſen 2, 70 bei 10 Pfand
O 2,60, denſelben ausgewogen: à Pfund 280 bei 5 Pfund Pfd.,

bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt.C z rer entslte Cacao keit oslich, garantirt rein, à Pfd.
O 2,50, 220, 2,000, 180, und mit kleinem Zuſatz von feinſtem

We enmehl 1,60, bei 5 Pfd. Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt.
4 W Postsendungen von 10 an franco durch ganz Deutſch

land. Preisliſten frauco und gratis. V

G Tafel Chocolacdiem, 40 Serten,
engl. Biscuits 46 Sorten, CLonfitures in allen denkbaren

5 Sorten. Ronboniſéren und Attrapen in unübertroffener Aus

Reohatein, Berlin etc.W Dampyſſchifffuhrt mit ſucceſſ. Sewerb

m fräß 7 Ahr nach Ven-nagoczy, Salzmünde und Wettin S FSorgfſältige Kusſühruug von

116 K.
O

8 M. Köcker. Reparaturen

e r wo i Carl.“s Daunen und SeppeeSen a e W
d3 mit Pr. Füllung in hochſeinen Dessins v trée à Perſon 30

8 mit oder ohne Monogramw, in Seide, Annella, Satin, o. Wiegert, Kapellmeiſter.
Dauneneöper und ſonſtigen Vantasie-Stoſfen. 5 Billets im Vorverkauf zu rwähgg

Couverts a. Plumeaux in eleganter ſowie einfacher Preiſen, wie bekannt.watl. Spiele mit Chocolade gefüllt für Kinder von 10 an. z 88 f tho te gJ Ausführun (13490Chinesische Thee- Handlung m S le oriathea er in Halle o a/8.en gros en o e e h Nanon. 13605W Hevwöhnliche Preiſe.
Sonnabend, den 10. Juli.o Ja ecten. re h reMei er von engliſchem, franzöſiſchem und rheini i Eduard Binder Wettin FriedrichVom S. Juli er. ab befindet sieh mein Rareau r e Ferent- n nie Silhelm ſtädtiſchen Theater.

n. welches e alle nur möglichen Arten von Kupfer- oderSteinstrasse 64, eine Treppe wog m m en e n r e n Steuden.ollier o „acepfropfen halte den rren Jagdliebhabern Sonn den II. Juliin Hause der Herren Neue Fuchs 13880 eſtens empfohlen. n 3412 W e
en, verbunden mit Concert uScohütte, xechtsanwilt rnust P o ort reimiſchſt ein Vegel, Gaſwinb

—HOOBAçrBPBBBE3ESh'sSSUUMWwÜÄNnrrkr> kflsg-—amaawwwaaanknnwomaOadqaèioooo)ſs oouooGhlhltic on
1836 Geſte Aufforderunz des Comitee's zur Erbauung der ſ tens Nähe ſo verwöhnt, die Trennung von derſelbenGedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte. MagdeburgSeipziger Eſſendahn und zur Zeichnurg von ertrazen würde, wie er denn gebe ſchon den San

9. Juli. Actien. daran imwer zurückoränge und die Abreiſe der Verwandten in1386 Sieg der Schweizer über Herzog Lerpold von Oeſterreich ſeiner Gegenwart gar nicht erwähnt werden dürfe. „Jhrca Nachdrug derbeten Nauette hier laſſen“, fuhr ſie halb ſcherzend ſort,1497 Vasco de Gama's Abreiſe nach Oßindien ger Aloſoph don Sausſonci m doch ein bitterer dinter ihren Worten ruhle; „tönn
1553 Blmtige Schlacht bei Sicvershauſen, in elqher Kurfürſt Philoſoph von Sausſonci. et ſie ans Eurer freien Reicheſtadt hierher in unſere Feſtung

W ar wen ſret. a Srius ve verwimdet wird. Rovelle von O. Dits. a e r r d
7 atharina en ru en (Fortſetzung.)wo e e 5 ehe 7 Jn ihrem Jnnern ſtieg nun der Wunſch auf, Nanette an Kindes Herr vor Walling, der im Nebenzimmer ein unbemerkter

e verbieten F r äh d J rer J Geſpräches geweſen, r S z herein undn enn dam e Zu rief in großer dt1878 mee r für a deniſche Reich. denheit des e migen Bruders zu erkaufen wäre? Endlich gab uns wirke n de ges Ken r in
ch

1807 Halle und Umgegend kommt durch den Frieden von Tilſit ſie ihren Empfindungen Worte und ſprach Hara Schwager und einſamen Leuten mit einem Glück erfüllen, wie ich es wo
anp, durch Nanet- träumt, aber nie gehofft habe. Nanette ſoll unſer Kind, un re an das Königreich Weſtfalen Echwagerin die Befürchtung aus, daß ihr
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Tägliche, ſchnellſte und billigkte Verbindunguah Vordgeebad Belgoland 5

Unter-Elbe'ſche Eiſenb
Der große, mit allem Comfort ausgeſtattete Salon Poſt Dampfer„Coummeven- fährt nach Helgoland

täglich v und zurück.Rundreiſe Saiſonbillets a Helgoland,
(45 Tage gültig, mit 25- 309, Preisermäßigzung) find auf allen größeren d
Stationen zu haben.8tinn tigſter Anf

Abfahrt Hamburg 7
gegen 12 Mittags.

Reſtaurationswagen in den Schnellzügen,
Schiff fahren.

luß an die in Harburg und Hamburg.rgs., Harburg 812 Mrgs., Ankunft in Helgolagd

welche unmittelbar an's
[13480Direction der Unter-Elbe'ſchen Eiſenbahn

Sonnabend, den 10. Juli findet um 3 Uhr im Hötel de Pruese,Leipsuig eine Verſammlung von Brennereibeſitzern ſtatt: behufs Orga-
niſation etff Betriebseinſchränkung zur Erzielung höherer Spiritus-
preiſe in nächſter Campague. Die Gewerbsgenoſſen aus der Provinz
werden hiermit freundlichſt geladen, ſich zahlreich t betheiligen.

Das probviſoriſche Comité. [13479
Schwimm- und BHadeanſtalts- Eröffnung

in den Pulberweiden 2.
Hierdurch theile ich einem geehrten Publikum ergebenſt mit, daß der

Bau meiner neuen Schwimm- und Badeanstalt beendet iſt. Die An
ſtalt bietet neben dem beſten und reinſten Waſſer möglichſten Comfort.

empfehle mein Unternehmen einem geehrten Publikum zur recht

fleißige enutzung. [13381Gleichzeiti bringe meinen Garten mit Restaurant in empfehlende

Erinnerung. G. Thielicke.

Von Sonnabend den 10. d. Mts. ſteht

ein friſcher Transport
Belgischer Pferde

leichten m ſchweren Schlages bei mir

zum Verkauf. (Solide Preiſe.)

Meyer salomon,
Halle a/S., Dorotheenftr. 6.

Wiesen- Verpachtung.Die in der Flur Raethern belegenen 2 domainenfiscaliſchen Wieſenpläne
No. 262 a und 2974 von zuſammen 2,931 ba oder 11 Morgen 86 Ruthen
Größe, ſollen vom 1. Januar 1887 ab auf fernere 6 Japre 2 Parzellen am

Aittwoch, den 21. Juli c. Rachmittags 3im Gasthause zu Teteha öffentlich verpachtet werden, wozu Pachtluſtige ſich

[13494

Bekanntmachung.
Domainen- Verpachtung.

Treten, Jalienhof und
Tretenwalde-

Bekanntmachung im Anſchluß an die
vorläufige Bekanntmachung

vom 8. Juni d.Die Baulichkeiten auf den drei Vor
werken werden auf fiskaliſche Koſter
in guten baulichen Stand gebracht und
darin übergeben. Auch das Wohnhaus
für Tretenwalde wird für den Fall
der Verpachtung dieſes Vorwerks als
ſelbſtſtändiger Domaine unter Her-
ger eines beſonderen Mlch, Back-
und Waſchhauſes ent' prechend aus
gebaut werden. [134K ſern w- 3. Juli 1886.

önigliche Regierung,Abtbennt für directe Fruern,

Domainen und Forſten
v. Hirschfſeld.

Guts- und PFeld- Verkauf.
Ein maſſtv erßautes, gut einge

großem Hausgarten und 8 Morgen
am Hut deſindlichen Acker in einem
großen Dorfe Bahnſtation be
kegen, iſt Ja milienverhältniſſe halber,
mit oder ohne Juventar und Erute,
bei 2000 Thlr. Anzaßlung ſofort
mich zu verkaufen. [13485

Halle a S., den 7. Juli 1886.
Paul Rindfieisch.

Kuctions-Commiſſar und
Gerichts-Taxator.

Ein ſeparirtes Landgut
von 35 Ackern, mit großen
Wohn n. Wirthſchaftsge
bänden Stunde von

Apolda, in beſter Cultur,
ſoll Ver änderungshalber
ſofort unter ſehr günſt-
igen Bedingungen mit
allem todten und lebenden
Jnventar verkauft werden.

Unterhändler verbeten.
Hermann Hüttenrauch,

Mattſtedt b. Apolda.
ZiegeleiVerkanf.

Eine bei Jeipzig gelegene, ſich in
beſtem, baulichem
Ringofen-Ziegelei mit großen Trocken
ſcheunen, Wohnhaus und Wirthſchafts

ebäuden, ausreichendem Lehm- und
honlager, iſt Wer Kränklichkeit des

Beſitzers bei 8000 Tilr. Anzablung
zu verkaufen und werden beſonders
audwirthe auf dieſes Kaufobjekt auf
merkſam gemacht. Adreſſen unter

U. 501 an Haasenstein
Vogler, Feiyzig. [13376

Gaſthof-Verkauf,
verbunden mit Materialhandlung, gute
und ſichere Brodſtelle, in einer Kreis
ſtadt, 3 Krankheit zu verkaufen.

einfinden wollen.
Halle a/S., den 8. Juli 1886. [13496

Königliche Domainen-Receptur.

Ver dingung.
Die Erd- und Maurerarbeiten incl Material zum Schul Neubau in

Löbejün, veranſchlagt zu rot. 13,500 ſollen in Submiſſion verdungen
werden. Offerten ſind bis Sonnabend, den 17. d. M. Bormittags 11 r
im Wurean, Z8lumenſtr. Ar. 1 in S einzureichen, woſelbſt auch Zeichnun-
gen, Anſchlag, Bedingungen c. zur Einſicht ausliegen und Verdingungsanſch g
gegen Erſtattung der Copialien zu entnehmen ſind. [1349
Getreide-Auction auf dem Halme I. Kartoffel Verkauf

in Merseburg.
Die zum Nachlaſſe des verſtorb. Stadtrath Schwickert gehörige

Ernte auf dem Halme von ca. 250 Mrg. beſteh. in 34 Morg. Weizen,
28 Mrg. Roggen, 34 Mryg. Gerſte, 26 Mrg. Hafer, 26 Mrg. Erbſen,
17 Mrg. Saubohnen und 43 Mrg. Kartoffeln

in Merseburg'er Flur und
8 Mrg. Weizen, S Mrg. Gerſte, 9 Mrg. Hafer, 8 Mrg. Erbſen und
S WMrg. Kartoffeln

in Meuschau'er Flur
on

Montag, den 12. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
bezw. 6 Uhr an Ort und Stelle

melstbietend verſteigert werden. [13486Sammelplatz: Nachmittags t ühr Gaſthaus h Hof
uſchauFrau cAuctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator.

160 große ſtarke Ramb. 300 Stück (chöne halbengliſche
Jährlings-Hammel u.S desgl. Märzschafe Lämmerſtehen zum Verkauf auf ſtehen zum Verkauf auf RittergutRittergut Herrngosserstädt bei Rödgen bei Leimbach. iszlosButtſtädt. [134681 Abnahme erfolgt je nach leere

verkaufe ſogleich zu mäßigem kunft. meine
Auf Domaine W im-Preiſe einen jenen tig zrarnene re e e t t S hegegen, elegant, fehlerfrei und kräfti e tüDe g 2 un n ück engliſche

9 verkaufen, auch zu verpachten.

3000 Thaler. Näheres durch
Aug. Sasse in Beſedau

bei Alsleben aS.
Brauerei- Verkauf.

Eine ober- und untergährige Braue-
rei mit flotter Reſtauration iſt in
einer klein. Stadt mit ſehr guter Umgebung für 8000 Thaler mit 4000 Tha

ler Anzahlung ſoſort durch m
3

Aug. Sasse in van
bei Alsleben a S

BFaustellen
an der Dryander-, Thomasius-,Streiber-, Thurm- und Süastrasse
werden in beliebiger Größe und unter
günſtigen Bedingungen von mir ver
Kanft. Preis vis auf Weileres 17
k. pro O n (1

F. Friedrieh, Harz 16.

Freitag, den 9. d. Js. Nachm. 3 Uhr
ſollen auf dem Grundſtücke Geiſtſir, 39
vom Abbruch herrührende

Hölzer, Mauersteine, Dach-
ziegel, Fenster, Thüren ete.

meiſtbietend verkauft werden. [l13492
Otto Köhler, Maurermeifter.

Unentgeltlich
können noch einige hundert Fuhren
gute ſchwarze Erde

abgeiaden werden am Nenbau des
Diakoniſſenhauſes in der Wieſen

Fon Milte Kuguß ab ſind

2300 r. h
von einem Rittergut in nächſter Räße
von Halle zu vergeben. erten ſind
unter D. S. 5 ans en-

richtetes Oekonomie- Grundſtück mit

uſtande befindliche

Preis 7000 Thaler, Anzahlung 2 bis S

3368 zeit erbeten.

Neue ſaure Gurken,

gr. Steinſtr. 16, im Keller.

Tüchtige Metalldreher und Schloſſer
ſucht Wilh. Kramer, Armee S x Heringe ſchon von Krauſenſtr. 1.

8 4 a. d. Stück 13500 uf dem Rütergute Rammel-

Zum Einmachen.
verläſſigen, reinen

Einmache-Eſſige,
wie

bringe hiermit v r

Meine ſe t Jahren ſo beliebten, zu
13503

A

burg bei Wippra a wird ſofort
eine j üngere und tü

geſu [13356MamſellGeſuch,

in e t Milchverkauf zumOetober ährl. Gehalt40 Se ihr. erten an
e poſtl. Er. W usterwitTaf feleſſt er z Sag r usterwite erbeten.

Sonnabend, den 10. d. Mts.,

Geiſtſtraße N2200 Etück Sarren,

tiſch mit Aufſatz (nußbaum) 1 Kom-
mode (nußbaum), 1 Kleiderſchrank,
2 Actenſchränke, 1 gute Eopi
mit Du 1 guten Regulator, 6 Paar
t oſen, 9 Weſten, 1 faſt neuen u.chw. rach verſch. Röcke, Oberhemden
Stulpen, 1 Partie Couverte, Brief-
papier u. Schreibutenſilien, 1 Partie
Cigarren und feine Cigare ten, 1
Adreßbuch pro 1886

u. n. v. a. Gegenſtände meiſtbietend
gegen Baars en

HerichtsPollgieder e Halle a

Ob. Leipzigerſtr. 83.

12,000 Mark
ſind per 1. Deieber auf Ackerhypotheßk

auſ längere Jahre unkündbar zu ver
leihen. Räheres zu erfragen beim
Haſthofsbeſitzer Herrn Blitz in Rieda

bei 3453w.

Stellengeſuche

Angebote
e die weiteſte und zweckent
prechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Inveratenblatt.
S die ögeſpaltene Petite zu 1 b werden in der

editton,

gr. S 11angenommen.

Per 1. October cr. wird ein er
fahrener [13414Amls ſecretair
geſucht, welcher auch mit der
landwirthſchaftl. Buchführung

vertraut iſt. Gehalt 600 bei freier
Station.

Offerten unter L. T. 384 an
n Mosse Magdeburg er-

eten

Volontuirſtelle.
Ein gebildeter Jandwirth ſucht in

einer gut geleiteten größeren Wirth-ſchaft gegen 300 t jahruche Penſions

zaCuna Aufenthalt
Offert. sub R. T. poſtlagernd

[13458

wird zum baldigen Antritt ein Vo-
Ilontair gegen mäßtges Koſtgeld ge

ſucht. [13482Ein junger Verwalter, welcher
dieſen Herbſt ſeine Militair-Dienſtzeit
beendet und ſchon mehrere Jahre auf
rößeren Gütern thätig geweſen iſt,ucht Stellung. euaniſſe ſtehenzur Seite. Gefall Off. vi et man zu

richten an G. Müller. 2. Compag.
Magdeb. Train-Bat. Nr. 4 NMagde-

burg (13469Zum ſoſortigen Antritt ſuche ich
einen Schreiber welcher Oſtern die3489 Schule verlaſſen 'bat. Zu erfragen inder Exp. d. Zeitung. u

2 Glaſer- oder
Tiſchlergeſellenuden gut erg Beſchäftigung (auf

Wieſe kann auf Eaf rege

2 Flaſchen lagernd Zſchortau (Berl.- Anh.

Punſcheſſenz ha hoch einen Schreib ter A. S. No. 86.

erfragen.

Nobnungen

ESFpeiſekammer, K

Auf Dietenborn-Schernberg 38

innerung. G.es a ha 9 7 e irtigen Antritt ein
H. Kipper, gr. Kerlin 15.

beWänkeHo uke verk. Leipzigerſtr. 71 e Sute 5 Tei
ür tober eine, hau inDwangsvergteigerung. der Mokkerei erfahrene, tig nur

orm energiſche Sirihſchafts Ramſel ge
mittags en u Jor an verſteizeg v ſucht. Gehalt Uebereinkunft.

7 Offerten nebſt Zeugnißabſchriſten poſt-
E) un

[13470

Eine junge gebildete Wittwe ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau inreſſe einer Familie oder bei einem älteren

Ehepaar. Näheres durch
Frau Profeſſor Droysen,

Wet'inerſtr. 102.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
tüchtiger Möbeiltisechler geſucht
h Naumann's Möbelfabrik.

Permiethungen.

2 Läden
nung zu vermieißen.lter Markt r

n allerbeſter Geſchäftsgegend ſind
in Serbſt große Localitäten, Lager-
räume c. zur Fabrikation von Möbeln,
r r Wagenbauerei, ebenſo-ut Druckerei, CEigarrenfabrik, Eſſig-,
Spritfabrik u. ſ. w. u. ſ. w. nebſtMorgen Garten als Lagerplatz billi

al yiethen (ſteht auch zum
rres durch die Exp. d. Bl. War

Wohnungen
von 100--120 Thlr. ſind Mersebarger-
strasse 30 p. ſofort oder 1. October
zu vermiethen und daſelbſt parterre
od. Landwehrstr. 17 im Contor zu

[13340

zu 80 u. 85 Thaler
verm. 113428Fritz-Reuterſtr. 12, dicht am Mühe

ar re 20, II Tr. 1 Wohnung
von 2 t uben, 3 Kammern nebſt Zubehör p. 1. October zu vermieiet r

Die freundlichſt gelegene 1. Etage
Lindenstrasse Nr. 1 d. bBeſteß.aus 3 heizbaren Zimmern 3 Kammeru,

e und Zudehor iſt
per 1. Fctover cr. für 600 M. au-
derweit zu vermiethen. 13434

Paul Rindfleiseh,
Wrüderſtraße Rr. 12.

Stuben, Kammern, Küche, Beletage
per I. October

11949] Brüderſtraße 15.
Die erſte Etage Friedrichſtr. b ber

ſchaftlich eingericht t, 22) Thlr. (auch
zum Abvermiethen geeianet). Eine
Wohnung im Preiſe von 80 Thlr. da
ſeloſt zu vermiethen und zum 1. Oc-
toder zu beziehen. Näheres parterre.

[13505

1 Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör 1. Sctoder zu be

zichen. [13491.Grosse Klausstrasse 17 I.
3 Wohnungen an ruhige eute ver

Gartengaſſe 8, Dreis 20, 36,

Thlr. i3488
Terratnkurort zu. Sommerfriſche

Rochlitz in Sachsen.
Proſpecte durch den Kurverein.

Sehutzpockenimpfungen
mit animaſer Lymphe nehme ieh
täglich in weinen Sprechbstunden
Vorm. Von 7--9, Nachm. Von 2 bis

3 Ubr Vor. 13132Dr. Fürth.
Seohimmelstr. h.

Dölkaner
Volks-Miſſionsfeſt.

Souuntag, d. 11. Iufi, Rachm. 3 Ahr.
Feſtredner: F. Lobdelt- u.a, 7. Juli Tibbenl immerajor V. Branusenweoſs- zum Verkauf. [13472 stein 6 Vogler akein uwerden) bei H. Sehrader, Cönnern

Riſegel wirs sie M
MiſſionsJnſp Prof. FlatüBerlin S

eliebtes Kind ſein, und ich verſpreche Euch, das
heilig zu halten, als ob ich ſein Vater wäre.“

war beſtürzt und ſeine Frau weinte
z ſie baten, ein Geipräch jetzt fallen zu laſſen, welches für

ich eng

W von nahm ſeinemen'ſche Ehe
zu wichtig und aufregend ſei, um gleich einen feſten tete, iEntſch ß daran zu knüpfen; doch man war einmal aus der

aſſung gekommen und es wollte den Abend hindurch keine
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